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furjc ^Utlettttttg )um fieberten kr potcn, mit

bffonkrrr iüdt|td)t mf fdjroeijmfdK Irhmròen.

«on Sof. Seob. SSranbfletter.

©cjjon öfter würbe ber Sßunfch auSgefprochen, eS möchte burdj
ben ©efdjid)tsfreunb feinen 3Jlitgltebern eine gebrängte Stnleitung

gum Snterpretiren ber Säten in mittelalterlichen ïlrtunben geboten

werben. Sorliegenbe Slrbeit ift su biefem 3wecfe gefdjrieben. Selbe
wirb aber ben Sefer mit feinen aftronomifcben unb mathematifchett
Sebuctionen unb gormein beläftigen, er-mag biefe in ben altern
Sßerfen »on Seba unb Seta»iuS unb »ieten anbern, ober in ben

jungem »on Sbeler unb 3Jla|fa fuchen, welche SBerte übrigens
theitwetfe unferer Slrbeit su ©raube gelegt würben, fonbern wir
werben ben Sefer fo furg als möglich in bie Senntnife ber in ur*
funblidjen Säten angeführten 3eitmerfmale einführen, it)n bie

Stidjtigfeit berfelben prüfen unb fetbe in bie jefst gebräuchliche

SatierungSweife überfe|en lehren. Sabei werben wir unS »or*
SÜgltch blofe an ben fulianifchen Salenber halten unb ben ©rego=

rianifchen nur gelegentlich berühren.
Sßir beginnen befe|alb gleich, mit bem in gewiffen Segiebungen

wichtigften Sfornente, ber Sejetchnung ï>e§ SageS, unb hier finben
ftd) hauptfächlicb swei SJlethoben, ben Sag näher gu beftimmen,
inbem ber SJtonatStag ober ber SBochentag »or ober nad) einem

mit befannten Saturn »erfefienen anbern Sage angegeben ift. lieber
bie je|t allgemein gebräud)Iid)e SJletbobe, unb gugleid) ber jüngften,
auf bie wir bei ber S^terpretierung alle anbern SJlethoben surücfs

gttführen trachten, nämlich über bie Segeichnung ber SDtonatStage

@efd)id)tgfrb. 33b. XXV. 3

II.

Kurze Anleitung zum Ucbersetzen der Daten, mit

besonderer Rücksicht aus schweizerische Urkunden.

Von Jos. Leop. Brcmdstetter.

Schon öfter wurde der Wunsch ausgesprochen, es möchte durch

den Geschichtsfreund seinen Mitgliedern eine gedrängte Anleitung
zum Jnterpretiren der Daten in mittelalterlichen Urkunden geboten

werden. Vorliegende Arbeit ist zu diesem Zwecke geschrieben. Selbe
wird aber den Leser mit keinen astronomischen und mathematischen
Deduktionen und Formeln belästigen, er mag diese in den ältern
Werken von Beda und Petavius und vielen andern, oder in den

jüngern von Jdeler und Matzka suchen, welche Werke übrigens
theilweise unserer Arbeit zu Grunde gelegt wurden, sondern wir
werden den Leser so kurz als möglich in die Kenntniß der in
urkundlichen Daten angeführten Zeitmerkmale einführen, ihn die

Richtigkeit derselben prüfen und selbe in die jetzt gebräuchliche

Datierungsweise übersetzen lehren. Dabei werden wir uns
vorzüglich bloß an den julianischen Kalender halten und den

Gregorianischen nur gelegentlich berühren.
Wir beginnen deßhalb gleich nnt dem in gewissen Beziehungen

wichtigsten Momente, der Bezeichnung des Tages, und hier sinden
sich hauptsächlich zmei Methoden, den Tag näher zu bestimmen,
indem der Monatstag oder der Wochentag vor oder nach einem

mit bekannten Datum versehenen andern Tage angegeben ist. Ueber
die jetzt allgemein gebräuchliche Methode, und zugleich der jüngsten,

auf die wir bei der Jnterpretierung alle andern Methoden
zurückzuführen trachten, nämlich über die Bezeichnung der Monatstage

Geschichtsfrd. Bd. XXV. 3
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mit ben forttaufenben Drbtnaljaljlen braudjen wir feine erflärenben
Söorte su »erlieren. ©S fam biefe 9Jtett)obe übrigens erft nad) unb

nad) gur ©eltung, als man unfre Urfunben in beutfcher ©pradje
SU fdjreiben anfieng.

Sn ben latetnifcbett Urfunben, befonberS päpftlidjen, faifer*
liefert unb bifd)öftidjen Sriefett bebiente man ftd) sur Segeichnuug
ber SJlonatStage gerne beS römifdjen Äalenbere, ber bie Sage nadj
ben Stonen, Sben unb Salenben gätjlte. Sluch eine ©rflärung biefer

ben meiften Sefern wohlhefannten SegeichnungSweife fönnen wir
füglich übergehen, hoch geben wir in Sahelle I. ber Sottftänbigteit
wegen einen Stbbracf biefeS SalenberS.

häufiger nun lömmt in Slnwetibung bie Seseidjnung beS

Söochentagee »or ober nad) einem chriftltcben gefte.
Sie Stamen ber SBochentage felbft ftnb bretfaetjer Strt, bie

römifdjen, beutfdjcn unb cfiriftltchen. Sie römifdjen ftnb bie be=

lannten Dies Solis, Lunae, Martis, Mercurii, Jovis, Veneris, Saturni.

Siefe ©ötternamen würben »on ben ©ermanen auf ihre beimifchen

©öfter übertragen, unb fo ertjatten wir folgenbe Seseidjnungen: ben

©unit' ober ©onntag, ben SJlana- ober SJconbtag, ben SienStag,
eigentlid) SieStag, ber SriegSgott ber Seutfchen Reifet nord. Tyr.
fädjfifch Dio, atthochbeutfdj Zio, batjer auch 3tf% Siefer Sag
Reifet auch ©ri= ober ©riebtag, b. h. Sag beS SfeilfönigS, »on
nord, ör ber Sfeil, benn tyr tjeifet ber Sfeitfönig. Ser SJlittwoch

heifet SBobanS» ober DbinS- »erfürgt DnS* auctj ©uobanS* ober

©ubeStag, benn bie 3tömer festen ben ©onnengott Dbin irrigem
weife ihrem Mercurius gleich. Ser SonnerStag, and) SoniriS
SornS= St)orS= fogar SuwiriS*Sag ift nad) bem Sonner St)or
altljocbbeutfcb Sonar, ber greitag nach ber grena benannt, gür
dies Salumi murbe teine beutfebe ©otttjeit gewählt, er heifet &ab*
baths ©ambatf)S=, ©ambaS», ©antS* feiten nadj bem römifdjen
©aturn ©atertag.

Stach ber chriftlichen Seseidjnung tjeifet ber ©onntag ber Sag
beS §erren, dies Dominicas SJtontag his greitag feria II, HI, IV,
V, VI unb ber ©antStag dies Sabbaihi.

Sa nun bie djriftliche Sircbe f. g. fije unb bewegliche gefte

eingefütirt bat, nach benen bie Saten fich richten, fo ift eS bei

ben firen geften nötbig su wiffen, auf welche SJlonatstage biefe

fatten, unb bann mufe man ben SBocbeutag eineS beftintmten gefteS

S4

mit den fortlaufenden Ordinalzahlen brauchen wir keine erklärenden

Worte zu verlieren. Es kam diese Methode übrigens erst nach und

nach zur Geltung, als man unsre Urkunden in deutscher Sprache

zu schreiben ansieng.

Jn den lateinischen Urkunden, besonders päpstlichen, kaiserlichen

und bischöflichen Briefen bediente man sich zur Bezeichnung
der Monatstage gerne des römifchen Kalenders, der die Tage nach

den Ronen, Jden und Kalenden zählte. Auch eine Erklärung dieser

den meisten Lesern wohlbekannten Bezeichnungsmeise können wir
füglich übergehen, doch geben wir in Tabelle I. der Vollständigkeit

wegen einen Abdruck dieses Kalenders.

Häusiger nun kömmt in Anwendung die Bezeichnung des

Wochentages vor oder nach einem christlichen Feste.

Die Namen der Wochentage selbst sind dreifacher Art, die

römischen, deutschen und christlichen. Die römischen sind die
bekannten Dies Solls, smunse, Klsrtis, Klercurii, Iovi'8, Vensri8, Saturni.

Diese Götternamen wurden von den Germanen auf ihre heimischen

Götter übertragen, und so erhalten wir folgende Bezeichnungen: den

Sunu- oder Sonntag, den Man«- oder Mondtag, den Dienstag,
eigentlich Diestag, der Kriegsgott der Deutschen heißt riorci. Ivr.
sächsisch Dio, althochdeutsch Aw, daher auch Zistig. Dieser Tag
heißt auch Eri- oder Erichtag, d. h. Tag des Pfeilkönigs, von
norcl. «r der Pfeil, denn lvr heißt der Pfeilkönig. Der Mittwoch
heißt Wodans- oder Odins- verkürzt Ons- auch Guodans- oder

Gudestag, denn die Römer setzten den Sonnengott Odin irrigerweise

ihrem Nsrcurius gleich. Der Donnerstag, auch Toniris-
Dorns- Thors- sogar Tuwiris-Tag ist nach dem Donner Thor
althochdeutsch Donar, der Freitag nach der Frey« benannt. Für
cliss iZgwrm wurde keine deutsche Gottheit gewählt, er heißt
Sabbaths-, Sambachs-, Sambas-, Sams- selten nach dem römischen

Saturn Satertag.
Nach der christlichen Bezeichnung heißt der Sonntag der Tag

des Herren, ciies Oommicu«, Montag bis Freitag Kris II, III, IV,
V, VI und der Samstag <Ii«s 8gbbg>l>j.

Da nun die christliche Kirche s. g. size und bewegliche Feste

eingeführt hat, nach denen die Daten sich richten, so ist es bei

den fixen Festen nöthig zu wissen, auf welche Monatstage diese

fallen, und dann muß man den Wochentag eines bestimmten Festes
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in einem gegebenen Sabre beftimmen fönnen. Sei ben beweglichen

geften mufe man ben SJlonatStag beSfetbeit ebenfalls feftftelten fönnen.

3ur Seftimmung beS SBodjentageS eines ftren gefteS bienen bie

SagcS« refp. ©onntageBuchfiaben.
Seim erften Senner beginnenb, theilt man bas ganse ftafyx

in Serioben ÜDn je 7, Sagen, unb begeictjnet biefe 7 Sage mit
ben 7 erften Suchftaben beS tateinifchen StlpbabetS a—g, fo bafe a

ber Sucbftabe beS 1. 8 15. 29 Sänner, 5. ^ornungS ic. wirb.
Sener Suchftahe nun, ber in einem beliebigen Sabre auf ben ©onn=

tag fällt, Reifet ber ©onntagSbudjftabe beSfelben S<*breS. Sa nun
ein gemeines Safyx aus 52 Sßodjen unb 1 Sag hefteht, fo mufe

audj in jebem Scdjre ein anberer ©onntagSf ud)ftabe eintreten, als
eS im »orhergelienbett ber galt war. Sm Sa^ 1869 3- S. fällt
ber erfte Sänner auf einen greitag, ber erfte ©onntag mithin auf
ben 3. Sänner mit bem Sudjftaben c. $m Sabr 1870 fömmt ber

erfte Senner auf einen ©amStag unb ber erfte ©onntag mit bem

Suchftaben b, auf ben 2. Sänner. 1871 totnmt ber erfte Senner
unb ber erfte ©onntag sufammen; ber ©onntagSbuchftabe ift mit=

f)in a. Sie Steilje ber ©onntagSbuchftaben ift mithin eine rüct*

wärtstaufenbe, unb müfete fleh alte 7 Satjre wiebert)olen, wenn eS

leine ©djaltjaljre gäbe. Sa ber ©chalttag am 24. §ornung ein=

gebradjt wirb, fo bafe bie Sirdjenfefte »om 25.-28. forming um
einen Sag IjinauSgefdjoben werben, fo müfeten, wenn eine fort-
taufenbe Segeidjnung burdj bie Suchftaben ftattfinben fottte, ade

Sage »om 1. SJtärs an, attbre Suchftaben erhalten, als im ge=

meinen S^re. Um biefem Uebelftanbe »orsubeugen, gibt mau nun
bem 24. unb 25. gebruar beS ©chattjaljreS ben gleichen Sud)ftaben
f, woburd) ber erfte SJlärs wieber benfelben SageSbuchftaben d,
wie im gemeinen Salre ertjält. Sa aber auf biefe SBeife in ber

©chaltagSwocbe nur 6 Sud)ftaben »erwenbet werben, mufe aud) an bie

©tette beS bisherigen ©onntagSbuchftabenS ber nädjftnorhergeljenbe
Suchftahe eintreten. 1872 fällt ber erfte ©onntag im Sänner auf
ben 7 Senner mit bem Suchftaben g. Sa nun ber 25. gebruar,
ber ein ©onntag ift, wie ber 24. ben Suchftaben f ertjält, fo wirb
f »on ba an ©onntagSbudiftabe.

©tatt ber ©onntagSbudjftaben hebiente man fid) früher int
Dccibent ber (Soncurrenten, bie bisweilen in Urfunben angegeben

ftnb, unb bie ©umme jener Sage angegeben, bie ein ober mehrere

ss

in einem gegebenen Jahre bestimmen können. Bei den beweglichen

Festen muß man den Monatstag desselben ebenfalls feststellen können.

Zur Bestimmung des Wochentages eines fixen Festes dienen die

Tages- resp. Sonntagsbuchstaben.
Beim ersten Jänner beginnend, theilt man das ganze Jahr

in Perioden von je 7, Tagen, und bezeichnet diese 7 Tage mit
den 7 ersten Buchstaben des lateinischen Alphabets s—g, so daß g

der Buchstabe des 1. 8 IS. 29 Jänner, 5, Hornungs :c. wird.
Jener Buchstabe nun, der in einem beliebigen Jahre auf den Sonntag

fällt, heißt der Sonntagsbuchstabe desselben Jahres. Da nun
ein gemeines Jahr aus 52 Wochen und 1 Tag besteht, fo muß

auch in jedem Jahre ein anderer Sonntags! uchstabe eintreten, als
es im vorhergehenden der Fall war. Jm Jahr 1869 z. B. fällt
der erste Jänner auf einen Freitag, der erste Sonntag mithin auf
den 3. Jänner mit dem Buchstaben c. Jm Jahr 1870 kömmt der

erste Jänner auf einen Samstag und der erste Sonntag mit dem

Buchstaben b, auf den 2. Jänner. 1871 kommt der erste Jänner
und der erste Sonntag zusammen; der Sonntagsbuchstabe ist mithin

s. Die Reihe der Sonntagsbuchstaben ist mithin eine

rückwärtslaufende, und müßte sich alle 7 Jahre wiederholen, wenn es

keine Schaltjahre gäbe. Da der Schalttag am 24. Hornung
eingebracht wird, so daß die Kirchenfeste vom 25.-28. Hornung um
einen Tag hinausgeschoben werden, so müßten, wenn eine

fortlaufende Bezeichnung durch die Buchstaben stattfinden sollte, alle

Tage vom 1. März an, andre Buchstaben erhalten, als im
gemeinen Jahre. Um diesem Uebelstande vorzubeugen, gibt man nun
dem 24. und 25. Februar des Schaltjahres den gleichen Buchstaben

t, wodurch der erste März wieder denselben Tagesbuchstaben ci,
wie im gemeinen Jahre erhält. Da aber auf diese Weise in der

Schaltagsmoche nur 6 Buchstaben verwendet werden, muß auch an die

Stelle des bisherigen Sonntagsbuchstabens der nächstvorhergehende

Buchstabe eintreten. 1872 fällt der erste Sonntag im Jänner auf
den 7 Jänner mit dem Buchstaben Z. Da nun der 25. Februar,
der ein Sonntag ist, wie der 24. den Buchstaben t erhält, so wird
t von da an Sonntagsbuchstabe.

Statt der Sonntagsbuchstaben bediente man sich früher im
Occident der Concurrenten, die bisweilen in Urkunden angegeben

find, und die Summe jener Tage angegeben, die ein oder mehrere
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Sabre über je 52 ober mehr Sßod)en IjinauS begreifen. Sie gröfete

©oncurrente ift mitt)in 7. Siefe trifft mit bem SBochentage beS

24. SMrg fo sufammen, ba^ beffen feria ber Qat)l ber ©oncurrenten
gleich ift.

Sa nun febee »ierte $ab,x ein ©dialtjatir ift, fo wirb nach

4 X 7 28 Safjren bie Steige ber ©onntagSbuchftaben unb ber

©oncurrenten fid) wieberlwlen, unb biefen ©ncluS »on 28 S<*bren

nennt man ben ©onnensirfel, nach Sbeler beffer ©onntagSbucb»

ftabengirfel.
SllS baS erfte Sabr eines foldjen ©ncluS hat man nun jenes

©djattjafir angenommen, in roelchem ber erfte ©onntag im Sän=

ner auf ben 7. Sannei' m^ bem Sud)ftaben g fällt, fo bafe

biefe Sabr bie ©onntagSbuchftaben gf bat. StlS ©runb biefer

Stnnat)me läfet ftd) wohl annehmen, bafe ber 1. September, mit
bem baS bngantinifdie Sabr beginnt, ben Sud)ftaben f fiat; beim

bie ©onntagSbudjftaben flammen auS bem Drient. Stuf biefe SBeife

erhält man nun folgenbe Sabette ber ©onntagSbud)ftaben unb
©oncurrenten.

©onnenjirîel.
1 rrf 1 8 e 2 15 e 4 22 a G

2 e 2 9 de 4 IG b 5 23 S 7

3 d 3 IO b 5 17 a g 7 24 f 1 |

4 e 4 11 a G 18 1 1 25 ed 3

5 ba G 12 7 19 e 2 2G e 4

6 S 7 13 fé 2 20 r] 3 27 b 5

i t 1 14 d 3 21 cb 5 28 a 6

Su biefer Sabette enthält bie erfte ©olonne bie Sabr 1—28,
bie gweite bie ©onntagSbuchftaben, bie brüte bie ©oncurrenten.

©S entftetjt nun bie Stufgabe, gu heftimmen, welches ^atjr
beS ©onnengirtels mit einem beliebigen Qatjre unferer 3ettrecbnung
übereinftimmt Sa baS 9te Sahr »or unferer 3eitrectinuitg obigen

gorberungen entspricht, fo ergibt fid) bie Siegel, bafe man sur
Sahrgatjt 9 abbiren unb bie ©umme burd) 28 su binibieren fyat,

um im 9tefte bas taufenbe Sabr beS ©onnensirfels su erfialteu,
wobei ber fleiufte 3teft 0 natürlich, gleich bem fog. gröfeten Stefte

28 werben mufe. Sn obiger Sabette ftnbet man bann ben bem

gefunbenen 9iefte gugehörigen ©onntagSbudjftaben. ©ucht man

Jahre über je 52 oder mehr Wochen hinaus begreifen. Die größte
Concurrente ift mithin 7. Dieß trifft mit dem Wochentage des

24. März so zusammen, daß dessen tsris der Zahl der Concurrenten
gleich ist.

Da nun jedes vierte Jahr ein Schaltjahr ist, so wird nach

4 X ^ 28 Jahren die Reihe der Sonntagsbuchstaben und der

Concurrenten sich wiederholen, und diesen Cyclus von 28 Jahren
nennt man den Sonnenzirkel, nach Jdeler besser Sonntagsbuchstabenzirkel.

Als das erste Jahr eines solchen Cyclus hat man nun jenes

Schaltjahr angenommen, in welchem der erste Sonntag im Jänner

auf den 7, Jänner mit dem Buchstaben g sällt, so daß

dieß Jahr die Sonntagsbuchstaben ^t hat- Als Grund dieser

Annahme läßt sich wohl annehmen, daß der I.September, mit
dem das byzantinische Jahr beginnt, den Buchstaben t hat; denn

die Sonntagsbuchstaben stammen aus dem Orient. Auf diese Weise

erhält man nun folgende Tabelle der Sonntagsbuchstaben und
Concurrenten.

Sonnenzirkel.
1 "s- l 8 « 2 15 c 4 22 ii e

2 g 2 9 clo 4 1« b 5 23 s 7

3 cl 3 10 K 5 17 7 24 f I

4 c 4 11 g « 18 t 1 25 «cl 3

5 bn S 12 g 7 19 s 2 2« c. 4

S 8 7 13 t.! 2 20 cl 3 27 l) 5

7 t 1 14 cl 3 21 ,b 5 28 a «

Jit dieser Tabelle enthält die erste Colonne die Jahr 1—28,
die zweite die Sonntagsbuchstaben, die dritte die Concurrenten.

Es entsteht nun die Aufgabe, zu bestimmen, welches Jahr
des Sonnenzirkels mit einem beliebigen Jahre unserer Zeitrechnung
übereinstimmt Da das 9te Jahr vor unserer Zeitrechnung obigen

Forderungen entspricht, so ergibt sich die Regel, daß man zur
Jahrzahl 9 addiren und die Summe durch 28 zu dividieren hat,
um im Reste das laufende Jahr des Sonnenzirkels zu erhalteu,
wobei der kleinste Rest 0 natürlich gleich dem sog. größten Reste

— 28 werden muß. Jn obiger Tabelle stndet man dann den dem

gefundenen Reste zugehörigen Sonntagsbuchstaben. Sucht man
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g. S. für bas Sab* l000 ben ©onntagSbudjftaben, fo biüibirt man

1000 + 9 burd) 28 unb ertjält als 3teft 1, unb bie ©onntagS=

bud)ftaben GF.

3Ran latin befebafb auch bei Saïjrgahlen, bie über 1000 hin»

ausgeben, blofe 1 abbiren, inbem man bie taufenb wegläfet, unb

bann burd) 28 bintbiren. ©o biüibirt man, um ben ©onntagS*

bud)ftaben für 1280 su finben, blofe 280 + 1 burch 28, unb finbet

als ffteft wieber 1, gerabe wie wenn man 1280 + 9 burd) 28 bt=

»ibirt hätte.
SBeit bequemer aber, weil baburch jebe 3tecbmmg üherftüffig,

unb bamit Stecïjnunsêfetjler unmöglich werben, bebient man fiel) einer

Sabette für bie ©onntagSbudjftaben, unb einer Sabette beS ©ounew

SirfelS, ba bie %a\)xe beSfetben bisweiten in Urfunben »ermerft ftnb.

Sn Sabette II. geben wir ein Sergeichnife ber ©onntagSbuct)^

ftaben. Oberhalb ber ©onntagSbudjftaben ftnb bie Sabre 0—99

im Sabr&toitbert, linfs berfetben bagegen bie Sabjbtonberte beS

juliauifdienSalenberS, unb sum Ueberftufe bie beS gregorianifdjen,

»erseiebnet. Sabei ift gu bewerfen, bafe mau unter ben mit einem

©terneben heseichneten 3ableu ben ©onntagSbudiftaben eines ©ehalt*

jafjreS »or bem 24. gebruar aufsufuchen bat. Sluf biefe SBeife wirb

man s- S. für baS Sabr 1704, in ben mit beiben 4 beseichiteten

©olonnen abwärts, unb in ber mit 17 beseiebnetert ©olonne rechts

geljen unb fo für ben julianifchen Salenber bie Sud)ftaben BA,

für ben gregorianifdjen bie Suchftaben FE finben.

Sn Sabette III. finben wir, auf ähnliche SBeife baS jeweilige
Sa!tjr beS ©onnensirfets. gür 1704 s. S gebe man in ber ©olonne 17

abwärts, unb in ber ©olonne 4 rechts unb man finbet baS 5te Saf)r
beS ©onnensirfels. SetmfS praftifchen Stnwenbung obiger Regeln

auf bie Snterpretierung »on Säten l)at ma^ $$ n"r noch, S"

merten, welcher SageSbuchfiabe auf ben 1. unb "bamit auch auf
ben 8. 15. 22. unb 29. eines jeben SJlonatS fällt. Sßir fügen eine

Sabette ber SfnfangSbuchftaben eines jeben SJlonatS bei.

Stogeêbtotljftalieit am erften jeben SJhmatS.

Sänner a Wlai b September f
gebruar d Suni e Dctober a

SJlärs d Suli g Slooember d

Stprtl g Sluguft e Secember f.
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z. B. für das Jahr t0«0 den Sonntagsbuchstaben, so dividirt man

1000 4- 9 durch 28 und erhält als Rest 1, und die Sonntagsbuchstaben

«5.
Man kann deßhalb auch bei Jahrzahlen, die über 1000

hinausgehen, bloß 1 addiren, indem man die tausend wegläßt, und

dann durch 28 dividiren. So dividirt man, um den Sonntags'
buchstaben für 1280 zu sinden, bloß 280 1 durch 28, und findet

als Rest wieder 1, gerade wie wenn man 1280 9 durch 28
dividirt hätte.

Weit bequemer aber, weil dadurch jede Rechnung überflüssig,

und damit Rechnungsfehler unmöglich werden, bedient man sich einer

Tabelle für die Sonntagsbuchstaben, und einer Tabelle des Sonnenzirkels,

da die Jahre desselben bisweilen in Urkunden vermerkt sind.

Jn Tabelle II. geben wir ein Verzeichniß der Sonntagsbuchstaben.

Oberhalb der Sonntagsbuchstaben sind die Jahre 0—99
im Jahrhundert, links derselben dagegen die Jahrhunderte des

julianischen Kalenders, und zum Ueberfluß die des gregorianischen,

verzeichnet. Dabei ist zu bemerken, daß man unter den mit einem

Sternchen bezeichneten Zahlen den Sonntagsbuchstaben eines Schaltjahres

vor dem 24. Februar aufzusuchen hat. Auf diese Weise wird

man z. B, für das Jahr 1704, in den mit beiden 4 bezeichneten

Colonnen abwärts, und in der mit 17 bezeichneten Colonne rechts

gehen und so für den julianischen Kalender die Buchstaben L^,
für den gregorianischen die Buchstaben k'L finden.

Jn Tabelle Iii. sinden wir, auf ähnliche Weise das jeweilige

Jahr des Sonnenzirkels. Für 1704 z. B gehe man in der Colonne 17

abwärts, und in der Colonne 4 rechts und man findet das 5te Jahr
des Sonnenzirkels. Behufs praktischen Anwendung obiger Regeln

auf die Jnterpretierung von Daten hat man sich nur noch zu

merken, melcher Tagesbuchstabe auf den 1. und damit auch auf
den 8. IS. 22. und 29. eines jeden Monats fällt. Wir fügen eine

Tabelle der Anfangsbuchstaben eines jeden Monats bei.

Tagesbuchstaben am ersten jeden Monats.

Jänner g Mai b September r
Februar ci Juni e October s

März Juli November ci

April 8 August December s.
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Siefe Sudjftaben ftnb in ben 3tnfangSbud)ftaben folgenbcti
Serfes enthalten :

Astra Dabit Dominus, Gratisque Beabit Egenos,
Gratia Christicolte Feret, Aurea Dona Fideli.

Slodj bequemer wirb man fid) in einem beliebigen Sßanbfatenber
bie SageSbuchftaben anmerfen. Um aber bem Sefer bie ©ache »ott=

fommen mübtoS su machen, ttjeiten wir in Sabette IV. ein atpba=

betifdjeS Setgeidjnife ber »orgügttdjften in ben Urfunbenbaten er=

wähnten ^eiligen mit bem jeweiligen SageSbatum unb SageS*

bud)ftaben mit.

3um praftifchen Serftänbnife führen wir einige Seifpiete »or.
SJlontag nach ©t Ulrid) 1386 gefcîjaî» bie ©cbtacht gu ©empadj,

Sn Sah. iV. finben wir Ulridj am 4. Suit, c; in Sab. II. ben

©onntagSbucbJtaben g für 1386. Ser SJlontag fiat bat)er ben

SageSbudjftaben a, mitbin ift ber 4. ober 11. Suit ein SJlittwodj
unb ber 9. ein SJlontag.

S« ©efchidjtSfreunb 24. Sb., ©. 329 finben wir baS Saturn:
„1304 am nechften greitag »or Stiler fettigen Suit." Sitter £>ei»

tige« fällt auf ben 1. Sto», mit bem Sudjftaben d. S« £äb- II.
finben wir für baS ©djaltjatjr 1304 ben smeiten ©onntagSbud)«
ftaben d. Ser erfte Stooember ift mitbin felbft ein ©onntag unb
ber »orfiergehenbe greitag fällt auf ben 30. Dctober.

Sn ©efdjichtSfrb. 22, 286 ift eine Urfunbe, auSgeftettt am
nechften SonnerStag nad) ©t. Satentin 1368. S« $ab. IV. finben
wir Salentin am 14. gebruar mit bem Sudjftaben c. Ser erfte

©onntagSbud)ftahe beS ©djattjatjreS 1368 ift b. Ser 14. gebruar
fällt mithin auf ben SJÌontag unb ber folgenbe SonnerStag auf
ben 17. gebruar.

©in unrichtiges Saturn, baS übrigens nadj eingesogener ©r=

funbigung biplomatifch genau ift, trägt baS burdj 9tennt»arb ©tjfat
gefdjriebene Sirdjenredjt »on ©cfiüpfhetm (®efd)frb. 3, 187). ©S

lautet: „SJlontag ben 18. §eum. 1584." Ser 18. §eumonat fiat ben

Sudjftaben c. Ser gregorianifdje ©ottntagbuchftabe für 1584 ift g,

mitbin ift ber 18. §eumonat ein SJlittwodj. Sttlein auch, nach bem

julianifchen Salenber ift baS Saturn nicht richtig, benn fiter finben
wir ben ©onntagSbuchftaben d, ber julianifcbe 18. ^eumonat
fontmt mithin auf ben ©amStag. UebrigenS finbet fich in
©dmpfijetm »on gleicher §anb eine gweite Urfunbe, gefchrieben »on

Diese Buchstaben sind in den Anfangsbuchstaben folgenden
Verses enthalten:

^strs Olibit Dominus, Lrütiscius össbit IZZenos,
6r3t!s Lbristicol« l'ersi, ^ures Dons k'iàsli.

Noch bequemer wird man sich in einem beliebigen Wandkalender
die Tagesbuchstaben anmerken. Nm aber dem Leser die Sache
vollkommen mühlos zu machen, theilen wir in Tabelle IV. ein
alphabetisches Verzeichniß der vorzüglichsten in den Nrkundendaten

erwähnten Heiligen mit dem jeweiligen Tagesdatum und
Tagesbuchstaben mit.

Zum praktischen Verständniß führen mir einige Beispiele vor.
Montag nach St Ulrich 1386 geschah die Schlacht zu Sempach,

Jn Tab. !V. finden mir Ulrich am 4. Juli, e; in Tab. II. den

Sonntagsbuchstaben g für 1386, Der Montag hat daher den

Tagesbuchstaben s, mithin ist der 4. oder 11. Juli ein Mittwoch
und der 9. ein Montag.

Jn Geschichtsfreund 24. Bd., S. 329 finden mir das Datum:
„1304 am nechsten Freitag vor Aller Heiligen Dult." Aller Hei»

ligen fällt auf den 1. Nov. mit dem Buchstaben cl. Jn Tab. II.
finden wir für das Schaltjahr 1304 den zweiten Sonntagsbuch»
staben ci. Der erste November ist mithin selbst ein Sonntag und
der vorhergehende Freitag fällt auf den 30. October.

In Geschichtsfrd. 22, 286 ift eine Urkunde, ausgestellt am
nechsten Donnerstag nach St. Valentin 1368. Jn Tab. IV. finden
wir Valentin am 14. Februar mit dem Buchstaben «. Der erste

Sonntagsbuchstabe des Schaltjahres 1368 ift b. Der 14. Februar
fällt mithin auf den Montag und der folgende Donnerstag auf
den 17, Februar.

Ein unrichtiges Datum, das übrigens nach eingezogener

Erkundigung diplomatisch genau ist, trägt das durch Rennward Cysat

geschriebene Kirchenrecht von Schüpfheim (Geschfrd. 3, 187). Es
lautet: „Montag den 18. Heum. 1584." Der 18. Heumonat hat den

Buchstaben c. Der gregorianische Sonntagbuchstabe für 1584 ist A,

mithin ist der 18. Heumonat ein Mittwoch. Allein auch nach dem

julianischen Kalender ist das Datum nicht richtig, denn hier finden
mir den Sonntagsbuchstaben cl, der julianische 18. Heumonat
kommt mithin auf deu Samstag. Uebrigens findet sich in
Schüpfheim von gleicher Hand eine zweite Urkunde, geschrieben von
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felber fèaub am 8. geumonat 1584. Sa biefer ben Suchftaben g

hat, fo mufete eS ein ©onntag fein.

3u erörtern, wie unb warum ber ©onntagSbudjftabe nad) ber

gregorianifd)en 3eitrect)uung ein anberer werben mufete, würbe tjier

gu weit fübren. Ser Sefer finbet bie begügtitt)en ©onntagSbua>
ftaben ebenfalls auf Sab. II.

SBie nad) ben firm, fo finb »iete Urfunben aud) nad) ben be=

weglid)en geften batirt. Sßir fommett mittjin gm Serechnung ber

beweglidjen gefte, ober, ba Dftern beren SJlittetpunft ift, sur 23e=

redjnung be§ DfterfefteS. Ser 3eitbeftimmung beS d)riftlid)en
DfterfefteS liegt bie beS jübifd)en gu ©raube, baS an ber SunaXIV,
b. b. am Sottmonbe beS erften SJtonatS Slifan gefeiert würbe. Um
baSfelbe nicht gleichgeitig mit ben Suben gu feiern, befummle baS

©oncil »on Sttcäa 325, bafe bie ©tjriften tt)r Dfterfeft allemal am

©onntag nad) bem grüt)UngS»ottmonb, b. t). nach ber auf baS

grühUttgSäquinoctium folgenben Suna XIV feiern fottten. SllS grufi'
lingSäquinoctium würbe aber unabänbetticb ber 21. SJtärg feftge=

ftettt. Ser grütilingSoottmonb ift alfo guejleidt) bie Dftergrcnje,
terminus pasehalis. 3ur Serechnung beS DfterfefteS ift eS batier

nöthjg, baS Saturn ber Dftergrense, unb bann beffen Sßoctjentag

aufgufinben. SBie baS lettere gefchiebt, haben wir bereits gefehen.

Stach ber jutianifd)en 3eitrecf)nuug finb 235 fnnobifcbe stonate
fo giemtid) genau 19 Sabren, inbem fcbon 432 Satire »or©hriftuS
ber 3Jlatt)ematifer SJteton fanb, bafe nach Stbtauf »on 19 Streit
bie Sleu» uttb Sottmonbe wieber auf biefetben Sage beS SatjreS

eintreffen. Siefen ©ncluS »ou 19 Spreti nennt man ben Sftonb«

Jttfel, Cyclus deeennovenalis, auch lunaris. Sie 3aljl/ welcfje

baS laufenbe Salir im 3)tonbgirfel angibt, t>eifat bie golbene 3ahl,
Numerus aureus. SJtan t)at nun jenes Sabr> iw welchem ber

erfte Sleumonb nach bem grühlingSäquinoctium auf ben 23. SJtärg

trifft, als baS erfte im ©rjcltos angenommen, unb gefunben, bafe

bieS im %ai>x 1 »or ©briftuS ber galt gewefen fei. ©S gilt baher

als allgemeine Siegel, bafe man, um bie golbene 3abl eines S^reS
SU finben, gur Qaljrjatjl 1 abbiren unb bie ©unirne burch 19 su
btoibiren bat, um im Stefte bie golbene 3^bl S" erbalten, wobei
ber fleinfte Steft 0 19 su fegen ift.

Um aber auch tjier bie Serechnuug ber golbenen 3a^l über»

ftüffig gu madjen, ttieilen wir eine Sabette berfelben, ober beS

ss

selber Hand ani 8. Heumonat 1584, Da dieser den Buchflaben s
hat, so mußte es ein Sonntag sein.

Zu erörtern, wie und warum der Sonntagsbuchstabe nach der

gregorianischen Zeitrechnung ein anderer werden mußte, würde hier

zu weit führen. Der Leser findet die bezüglichen Sonntagsbuchstaben

ebenfalls auf Tab. II.
Wie nach den fixen, so sind viele Urkunden auch nach den

beweglichen Festen datirt. Wir kommen mithin zur Berechnung der

beweglichen Feste, oder, da Ostern deren Mittelpunkt ist, zur
Berechnung des Osterfestes. Ter Zeitbestimmung des christlichen

Osterfestes liegt die des jüdischen zu Grunde, das an der Luna XIV,
d. h. am Vollmonde des ersten Monats Nisan gefeiert wurde. Um
dasselbe nicht gleichzeitig mit den Juden zu feiern, bestimmte das

Concil von Nicäa 325, daß die Christen ihr Osterfest allemal am

Sonntag nach dem Frühlingsvollmond, d. h. nach der auf das

Frühlingsäquinoctium folgenden Luna XIV feiern follten. Als Früh-
lingsäquinoctium wurde aber unabänderlich der 21. März festgestellt.

Der Frühlingsvollmond ist also zugleich die Ostergrenze,
tsrrrilrirrs pg,s«d,s,lls. Zur Berechnung des Osterfestes ist es daher

nöthig, das Datum der Ostergrenze, und dann dessen Wochentag

aufzufinden. Wie das letztere geschieht, haben wir bereits gesehen.

Nach der julianischen Zeitrechnung sind 235 synodische Monate
so ziemlich genau — 19 Jahren, indem schon 432 Jahre vor Christus
der Mathematiker Meton fand, daß nach Ablauf von 19 Jahren
die Neu- und Vollmonde wieder auf dieselben Tage des Jahres
eintreffen. Diesen Cyclus von 19 Jahren nennt man den Mondzirkel,

Obolus àsOsurrovsnàiis, auch lunärig. Die Zahl, welche

das laufende Jahr im Mondzirkel angibt, heißt die goldene Zahl,
Isrunsrus aureus. Man hat nun jenes Jahr, in welchem der

erste Neumond nach dem Frühlingsäquinoctium auf den 23. März
trifft, als das erste im Cyclus angenommen, und gefunden, daß

dies im Jahr 1 vor Christus der Fall gewesen sei. Es gilt daher
als allgemeine Regel, daß man, um die goldene Zahl eines Jahres
zu sinden, zur Jahrzahl 1 addiren und die Summe durch 19 zu
dividiren hat, um im Reste die goldene Zahl zu erhalten, wobei
der kleinste Rest 0 ^ 19 zu setzen ist.

Um aber auch hier die Berechnung der goldenen Zahl
überflüssig zu machen, theilen wir eine Tabelle derselben, oder des
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SJlonbgtrïelS mit. Siehe Sah. V. ©eibe gibt bie golbene 3«bl für
bie Satire 1000—1399. Sßitt man bie golbene 3at)l für bie gaijre
600-999 ober für bie Satjre 1400—1799, fo hat man im erften
gatte »on ber in ber Sabette gefunbeuen 3af)t 1 su fubtrabiren, im
Sweiten gatte 1 su abbiren. Stach berfelben würbe g. S. bie gol*
bene 3at)t für 1135 15 mitbin für 735 15 - 1 14 unb für
1535 15 + 1 16, ferner für 335 15 - 2 13 unb für
1935 — 15 + 2 17 fein, gür baS Sä&r 1 würbe man batier
bie golbene 3<*bt unter 1201 fuctjen unb 3 fubtrafiieren, wobei

man bie richtige ftaty. 2 finbet.
Um nun bas SageSbatum beS grüljlingS*SteumonbeS bequemer

beredjnen su fönnen, bebient man fidj ber (Spalten, b. b. adjec-
tiones Lunae. Se nach bem SluSgangSpunfte ber Serechnung finben
fid) in ben djronologifchen §anbbüd)era mehrere Strien »on ©paf=

ten; wir fpredjen t)ier emsig »Ott ber bionnfifd)en ©patte, ba biefe

einsig in Urfunbenbaten bisweilen erwäbnt ift. Sie bionwfifche

©pafte jeigt baS Sllter beS SJlonbeS am 22. SJlärg, als bem Sage
ber frütjeften Dftera. ©igentlidj bat biefe ©patte irretì Slnfang
am 28. Sluguft, bem SabreSanfang beS aleyanbrinifdt)en SabreS.
Soar am 28. Sluguft beS S<*breS I Luna I, fo fiel auf ben fot=

genbett 31. Segember Luna Vili, unb batier Sleutnonb auf ben

23. SJlärs-

Sa baS ©onnenjatjr nämlich um 11 Sage »on 12 3JtonbS=

monateit bifferirt, fo mufe auch jeber folgenbe Sleumoub um 11

Sage frütoer, als im »orbetgebenben Sabre eintreffen, b. i). bie

©pafte wächst für benfelben S^breStag um 11. $m 1 Sabre beS

19 jährigen 3irtetS ift baS Sitter beS SJlonbeS am 22. SJlärs XXX
ober 0, unb ber Sleutnonb faßt auf ben 23. SJlärg. $m sweiten

Satire fällt mitbin ber Sleumoub auf ben 12. SJlärs unb baS Stlter
beS SJlonbeS am 22. SJlärg, refp. bie ©pafte, ift bat)er gleich 11,
im brüten Sabre 22, im »ierten Sabre 33, refp. 3, im »ierten

Sabre 14 :c. ©o ertjält matt bie in Sabette VI angeführte Steilje
ber bionnfifchen ©palten für bie 19 Sabre beS SJlonbsirfetS.

Um nun ben Dfterneumonb su finben, fubtrabnt man, falls
bie ©palte nicht gröfeer als 15 ift, biefe »om 23. SJlärg, ift aber

bie ©pafte gröfeer als 15, fubtraf)irt man biefe »om 23 -f- 30. SJlärg,

unb abbirt bann noch, um ben Dfternottmonb ober bie Luna XIV,
b. h. bie Dftergrenge gu finben, bie ßabj, 13- S« Stob. VI. finbet

4«

Mondzirkels mit. Siehe Tab. V. Selbe gibt die goldene Zahl für
die Jahre 1000—1399. Will man die goldene Zahl für die Jahre
600-999 oder fiir die Jahre 1400—1799, so hat man im ersten

Falle von der in der Tabelle gefundenen Zahl 1 zu subtrahiren, im
zweiten Falle 1 zu addiren. Nach derselben würde z. B. die
goldene Zahl für 1135 15 mithin für 735 ^ 15 - 1 - 14 und für
1535 ---- 15 1 16, ferner für 335 15 - 2 ---- 13 und für
1935 ---- 15 -j- 2 17 sein. Für das Jahr 1 würde man daher
die goldene Zahl unter 1201 suchen und 3 subtrahieren, wobei

man die richtige Zahl 2 findet.
Um nun das Tagesdatum des Frühlings-Neumondes bequemer

berechnen zu können, bedient man sich der Epakten, d. h. scisso-

iionss I.UNSZ. Je nach dem Ausgangspunkte der Berechnung finden
sich in den chronologischen Handbüchern mehrere Arten von Epakten;

wir sprechen hier einzig von der dionysischen Epakte, da diese

einzig in Urkundendaten bisweilen erwähnt ist. Die dionysische

Epakte zeigt das Alter des Mondes am 22. März, als dem Tage
der frühesten Ostern. Eigentlich hat diese Epakte ihren Ansang
am 28. August, dem Jahresanfang des alexandrinischen Jahres.
War am 28. August des Jahres I l.ans I, so siel auf den

folgenden 31. Dezember Luna VM, und daher Neumond auf den

23. März.
Da das Sonnenjahr nämlich um 11 Tage von 12

Mondsmonaten differirt, so muß auch jeder folgende Neumond um 11

Tage früher, als im vorhergehenden Jahre eintreffen, d, h. die

Epakte wächst für denselben Jahrestag um 11. Jm 1 Jahre des

19jährigen Zirkels ist das Alter des Mondes am 22. März ^ XXX
oder 0, und der Neumond fällt auf den 23. März. Jm zweiten

Jahre fällt mithin der Neumond auf den 12. März und das Alter
des Mondes am 22. März, resp, die Epakte, ist daher gleich 11,
im dritten Jahre 22, im vierten Jahre 33, resp. 3, im vierten

Jahre 14 :c. So erhält man die in Tabelle VI angeführte Reihe
der dionysischen Epakten für die 19 Jahre des Mondzirkels.

Um nun den Ofterneumond zu finden, subtrahirt man, falls
die Epakte nicht größer als 15 ist, diese vom 23. März, ist aber

die Epakte größer als 15, subtrahirt man diese vom 23 ^f- 30. März,
und addirt dann noch, um den Ostervollmond oder die Inins XIV.
d. h. die Ostergrenze zu sinden, die Zahl 13. Jn Tab. VI. findet
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fief) baS Saturn ber Dftergrenge mit bem SageSbucbftaben in ber

4. unb 5. ©olonne. Stun bat man noch, um ben Sßocbentag beS

SatumS ber Dftergrenge gu finben, ben ©onntagSbudjftaben auf=

gufudjen, um ben Dfterfonntag gu finben. Sie 3atJl i*un/ ^ie ben

Slbftanb beS DfterfonntageS »om 21. SJlärg angibt betfet bie gefi»

jafil, bie in Sabette VI. ebenfalls gu finben ift.
Um atfo Dftern g. S. für baS Sabr 1000 su beftimmen, fudje

man in Sab. II. ben ©onntagSbudjftaben f unb in Sab. V. bie

golbene 3aP 13/ bann wirb man in Sabette VI. auf ber Sinie
13 als Dftergrenge ben 24. SJlärg mit bem Sudjftaben f finben.

Siefer 24. SJlärg ift mitbin fetbft ein ©onntag, folglid) fällt Dftern
auf ben 31. SJlärs- ©benfo finbet mau auf ber Sinie 13 unb in
ber ©olonne beS ©onntagSbudjftabenS f Die geftgabl 10. SaS
Saturn beS DfterfonntageS ift mitbin 21 + 10 31. SJlärg.

SBeit bequemer nun, weit baburd) nur ©ine Sabette nötl)ig wirb,
ift ein Serseidjnife ber geftgaf)len felbft. Surd) bie ©ombination
beS 19 unb 28jäbrigen ©ncluS nämtid) entftetjt bie 532jäbrige
Seriobe beS SictoriuS, nad) beren Slblauf Dftern wieber auf ben=

felben Sag fällt, unb bamit auch bie Sleibe ber julianifchen geft=

gal)teit fid) wieberfjott. Sabette VII. gibt bie geftgabl für ben ju=

lianifeben Salenber.
SBaS ben Uebergang »on ber jutianifdjeu Dfterrecbnung gur

gregorianifcl)en betrifft, fo würbe eine Sarftettung beSfelben tjier
gu weit fübren. Sßir ttjeilen baber btofe, um attfälligen Sebürf=
niffen su genügen, wie für ben julianifeben, fo aud) für ben gre*
gortanifdjen Salenber eine Sabette ber geftgablen beSfelben mit.
(Sergi. Sab. VIII.)

Sa »on beni Saturn beS DfterfefteS baS Saturn after übrigen
beweglidjen gefte abbängt, fo wäre eS nötl)ig, ben Slbftanb berfetben

gefte »on Dftern gu wiffen. SBie aber ber 21. SJlärg mit ber geft
gabt abbirt, immer bas Saturn beS DfterfefteS ergibt, fo läfet fid)
aud) für bie übrigen beweglidjen gefte ftetS ein Sag finben, ber
burd) Stbbition mit ber geftgabl baS Saturn beS begüglictjen be=

weglicben gefteS gibt, ©in babin sietenbeS Sergeicbnife wirb in
Sab. IX. mitgetbeitt, wobei blofe gu bewerfen ift, bafe für bie in
ben Sänner ober gebruar eines ©djaltjabreS fattenben beweglidjen
gefte nebft ber geftgabl nod) l abbirt werben mufe.

©nblid) finb nod) einige bisweilen in Urfunbenbaten beutertte,

4R

lich das Datum der Ostergrenze mit dem Tagesbuchstaben in der

4. und 5. Colonne. Nun hat man noch, um den Wochentag des

Datums der Ostergrenze zu finden, den Sonntagsbuchstaben
aufzusuchen, um den Ostersonntag zu finden. Die Zahl nun, die den

Abstand des Ostersonntages vom 21. März angibt heißt die Fest»

zahl, die in Tabelle VI. ebenfalls zu finden ist.

Um also Ostern z. B. für das Jahr 1000 zu bestimmen, suche

man in Tab. II. den Sonntagsbuchstaben k und in Tab. V. die

goldene Zahl 13, dann wird man in Tabelle VI. auf der Linie
13 als Ostergrenze den 24. März mit dem Buchstaben f finden.
Dieser 24. März ist mithin selbst ein Sonntag, folglich fällt Ostern

ans den 31. März. Ebenso findet man auf der Linie 13 und in
der Colonne des Sonntagsbuchstabens t die Festzahl 10. Das
Datum des Ostersonntages ist mithin 21 -j- 10 ---- 31, März.

Weit bequemer nun, weil dadurch nur Eine Tabelle nöthig wird,
ist ein Verzeichniß der Festzahlen selbst. Durch die Combination
des 19 und 28jährigen Cyclus nämlich entsteht die 532jährige
Periode des Victorius, nach deren Ablauf Ostern wieder auf
denselben Tag fällt, und damit auch die Reihe der julianischen
Festzahlen sich wiederholt. Tabelle VII. gibt die Festzahl für den

julianischen Kalender.

Was den Uebergang von der julianischen Ofterrechnung zur
gregorianischen betrifft, so würde eine Darstellung desselben hier
zu weit führen. Wir theilen daher bloß, um allfälligen Bedürfnissen

zu genügen, wie für den julianischen, so auch sür den gre«
gorianischen Kalender eine Tabelle der Festzahlen desselben mit.
(Vergl. Tab. VIII.)

Da von dem Datum des Osterfestes das Datum aller übrigen
beweglichen Feste abhängt, so wäre es nöthig, den Abstand derselben.

Feste von Ostern zu wissen. Wie aber der 21. März mit der Festzahl

addirt, immer das Datum des Osterfestes ergibt, fo läßt sich

auch für die übrigen beweglichen Feste stets ein Tag finden, der
durch Addition mit der Festzahl das Datum des bezüglichen
beweglichen Festes gibt. Ein dahin zielendes Verzeichniß wird in
Tab, IX. nntgetheilt, wobei bloß zu bemerken ist, daß für die in
den Jänner oder Februar eines Schaltjahres fallenden beweglichen
Feste nebst der Festzahl noch 1 addirt werden muß.

Endlich sind noch einige bisweilen in Urkundendaten bemerkte.



auf ben 19jäbrigen 3irfet begügticbe 3etimomente P erftäten.

Sie Suben unb ©riecben fingen nämltdj biefen 3'rfet 3 Sabre
fpäter an. Siefer grtecbifdje 3irlel beifet Cireulus lunaris sunt
Unterfcbieb »on unferm Cireulus decemnovenalis. ©r ift in Sab.
VI. in ber gmeiten iQorigontalcolonne »ergeidinet.

Unter ciaves terminorum mirb eine 3abl »erftanben, bie

gum 10. SJlärg abbirt baS Saturn beS DfternottmonbeS gibt. Siefe
3ablen finben fid) ebenfalls in Safel VI. %m Sabre 1000 }. S.,
mit ber golbenen 3at)l 13 finbet fich als clavis terminorum bie 3abl
14, Die sum 10. SJlärs abbirt, ben 24. SJlärg als Dftergrense gibt.

Unter Regularis Pasch.» »erftebt man eine 3abf bie su ber

früber befprochenen ©oncurrente eines SabreS abbirt, ben SBocbetts

tag beS DfieroottmonbeS angeigt. Statürlia) mufe, wenn biefe

©unirne 7 überfteigt, biefe 3abl erft weggenommen werben. Sm
Sal)r 1000 g. S., baben wir, wie oben fchon gefunben würbe,
ben ©onntagSbudjftaben f, bem bie ©oncurrente 1 entfpridjt, unb

für baSfetbe Sabr baben wir bie golbene 3abl 13 gefunben, für
bie wir in Sab. VI. 7 als Regularis Paschœ gefunben. Sa »on ber

©untine 7 -\-1 bie3abt 7 gtetcb weggelaffen werben mufe, fo fällt ber

Dfteruottmonb auf ben erften SBochentag, b. Ì). auf ben ©onntag.
SßaS nun ben ©ebtaud) ber Sab. VII. nod) befonbers anbe=

langt, fo finb auf berfelben blofe bie Sabre 800—1871 »ergetgt.

SBitt man bie geftsabl für eine Heinere ^a^ah^l, fo bat man su

berfelben 532 ober 2 X 532 su abbiren, unb bie fo gefunbene 3abl
bann in ber Sabette aufgufudjen. 3U genauerem Serftänbnife fütj=

ren wir einige Seifpiele an.

Sn ©efcbtdjtSfreunb 24, *201 finbet ftd) baS Saturn Vigilia
Ascensionis 1249. Sn ber mit 1240 bezeichneten fèorigontalreibe,
unb in ber mit 9 begegneten Setticatcolonne ber Sab. VII. finbet
fid) bie geftgabl 14, unb in Sab IX. ift für ©brifti §immelfa|rt
baS Saturn V -4- 29. Slpril V - 1. SJtai angegeben. Sie Rimmel»

fabrt fällt mitbin auf ben 14 + 29. Slpril 14-1. SJtai 13.

SJtai, unb fomit beren Sigil auf ben 12. SJtai.

Sm gleidjen Sanbe, Seite 331 finbet fid) ein rechtlidier Sag
angefe|t auf fer. II post Dominicam, qua cantatur Invocavit proxima
1343. S« Sab. VII., ift in ber erften Serticalreibe nidjt mebr
ber ©iner 0, fonbern 2 gu fud)en, fo bafe felbe bie gehabten ber

Sal)re 1332, 1342, 1352 2C. gibt, gür 1343 ift bie geftsabl 23

auf den 19jährigen Zirkel bezügliche Zeitmomente zu erklären.

Die Juden und Griechen singen nämlich diesen Zirkel 3 Jahre
später an. Dieser griechische Zirkel heißt Oii-czulcis lundis zum
Unterschied von unserm Lirculus clecemnovsnslis. Er ist in Tab.
Vl, in der zweiten Horizontalcolonne verzeichnet.

Unter O1S,VS8 tsrmiriorrrirl wird eine Zahl verstanden, die

zum 10, März addirt das Datum des Ostervollmondes gibt. Diese

Zahlen sinden sich ebenfalls in Tafel VI. Jm Jahre 1000 z, B.,
mit der goldenen Zahl 13 findet sich als clsvis tsrminorum die Zahl
14, die zum 10. März addirt, den 34, März als Ostergrenze gibt.

Unter Rsgrilaris ?s,8«d,ss versteht man eine Zahl, die zu der

früher besprochenen Concurrente eines Jahres addirt, den Wochentag

des Ostervollmondes anzeigt. Natürlich muß, wenn diese

Summe 7 übersteigt, diese Zahl erst weggenommen werden. Jm
Jahr 1000 z. B., haben wir, wie oben schon gefunden wurde,
den Sonntagsbuchstaben t, dem die Concurrente 1 entspricht, und

für dasselbe Jahr haben wir die goldene Zahl 13 gefunden, für
die wir in Tab. VI, 7 als Ksszulsris pgsckss gefunden. Da von der

Summe 7-^1 die Zahl 7 gleich weggelassen werden muß, so fällt der

Ostervollmond anf den ersten Wochentag, d. h. auf den Sonntag.
Was nun den Gebrauch der Tab. VII. noch besonders

anbelangt, so sind auf derselben bloß die Jahre 800—1871 verzeigt.

Will man die Feftzahl für eine kleinere Jahrzahl, so hat man zu

derselben 532 oder 2 X 532 zu addiren, und die so gefundene Zahl
dann in der Tabelle aufzusuchen. Zu genauerem Verständniß führen

wir einige Beispiele an.

Jn Geschichtsfreund 24, 201 findet sich das Datum ViZilis
^soousionis 1249. In der mit 1240 bezeichneten Horizontalreihe,
nnd in der mit 9 bezeichneten Verticalcolonne der Tab. VII. findet
sich die Festzahl 14, und in Tab IX. ist für Christi Himmelfahrt
das Datum V -j- 29. April V - 1. Mai angegeben. Die Himmelfahrt

fällt mithin auf den 14 ^ 29. April ^14-1. Mai ---- 13.

Mai, und somit deren Vigil auf den 12, Mai,
Jm gleichen Bande, Seite 331 findet sich ein rechtlicher Tag

angesetzt auf tsr. II post Oominiczm, cm« csntstur Invocsvil proxims
1343. In Tab. VII., ist in der ersten Verticalreihe nicht mehr
der Einer 0, sondern 2 zu suchen, so daß felbe die Festzahlen der

Jahre 1332, 1342, 1352 :c. gibt. Für 1343 ist die Festzahl 23
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»ermertt unb in Sab. IX. für genannten ©onntag ber V + l + 7.

gebruar V - 21. SJlärg Sa 1343 fein ©ehaltjabr ift, fo fömmt
baS 1 in V + 1 + 7 nidjt in 9technung. SaS Saturn biefeS ©onn=

tags beifet mitbin 23 + 7. gebr. 23-21. SJlärg unb ber fol«

genbe SJlontag ift baber ber 3. SJlärg. Siefer redjtlidje Sag fällt
mitbin brei SBodjen nadj ber ©ttation ein.

Sn ©efdjidjtSfreunb 22, 287 ift eine Urfunbe abgebrudt mit
bem Saturn: „an bem nedjften greitag nad) bem funnentag, fo

man finget misericordia domini, 1372." Sab. VII. weist für biefe

Sabr bie geftgabl 7, unb bie Sab. IX. für ben genannten ©onn=

tag baS Saturn V-f-4 7 + 4=ll. Slpril; ber fotgenbe gret*
tag ift baber ber 16. Slpril.

Sn befonberS altern Urfunben finbet ftd) afS SageSbeseidjnung

bäufig nod) ein 3eitmerfmal angegeben, baS mit bem SJlonbsirfet

genau sufammenbängt, nämlidj bie Luna, ©ine Siegel aufguftetten,

nad) ber biefe gu bereebnen fei, würbe t)ier gu weit ftttjren. Sßir

begnügen unS baber mit Sab. X., in ber für bie 19 Sabre beS

SJtonbgirfelS bie auf ben erften Sag eines jeben SJlonats fattenbe
Luna angegeben ift. Seim ©ebrattdj berfelben ift folgenbeS gu be«

merfen: 1) Sie mit einem * begeidjneten SJlonate finb t»ot)I, b. b-

fie gäbfen bie Luna nur bis 29, bie übrigen finb »oft uttb gäbleu
bis 30. 2) Ser gebruar eines ©djattjabreS ift ebenfalls »oll.
Sefebalb fällt im Sabre XI. auf ben 1. SJlärs Luna XXIX unb auf
ben 2. SJlärs Luna XXX. 3) $m Sabre XVI. bat bet 31. Sluguft
ebenfalls Luna XXX.

©tutge Seifpiete werben ben ©ebraueb btefer Sabette tetjren.
Sm febweis. Urfunbenregifter finbet fid) baS Saturn: Anno Incanì.

1090, Epact. XVII, Concurr. I, XVIII kal. Maji Die Dominica, Luna XI.
1090 bat nadj Sabette II. ben ©onntagSbudjftaben f, unb folglich
©oncurrente 1 unb ba ber SageSbudjftabe beS 14. Stprit wirf lieb

f ift, ift biefer Sag ein ©onntag. Sa Stob. VII. finben wir bie

golbene 3at)t VIII, mit ber ©pacte XVII, unb auf ben 1. Stprit
fällt Luna 27, ober auf "ben 1. SJtai Luna ebenfalls Luna 27,
auf ben 30. Stprit Luna 26, unb auf ben 14. Luna 10. Ser
Urfunbenfcbreiber bflt ben Slpril, wie eS gewöbnlidj ber gall
ift, für t)ot)l gesäbtt, wäbrenb er im Sabre 8, 11 unb 19

wegen bem fogenannten ©mboliSmuS auSnabmSweife für »oll
gilt, ©benbort ift baS Saturn: 26. gebruar 1092, Luna XIV.
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vermerkt und in Tab. IX. für genannten Sonntag der V 1 -t^ 7.

Februar ----- V - 21. März Da 1343 kein Schaltjahr ist, so kömmt

das 1 in V 1 -s- 7 nicht in Rechnung. Das Datum dieses Sonntags

heißt mithin 23 > 7. Febr. ^ 23-21. März und der

folgende Montag ist daher der 3. März. Dieser rechtliche Tag fällt
mithin drei Wochen nach der Citation ein.

Jn Geschichtsfreund 22, 287 ist eine Urkunde abgedruckt mit
dem Datum: „an dem nechsten Freitag nach dein funnentag, so

man singet missricorciig ciomini, 1372." Tab. VII. weist für dieß

Jahr die Festzahl 7, und die Tab. IX. für den genannten Sonntag

das Datum V-f-4----7^4----l1. April; der folgende Freitag

ist daher der 16. April.
Jn besonders ältern Urkunden findet sich als Tagesbezeichnung

häufig noch ein Zeitmerkmal angegeben, das mit dem Mondzirkel

genau zusammenhängt, nämlich die Irring,. Eine Regel aufzustellen,

nach der diese zu berechnen sei, würde hier zu weit führen. Wir
begnügen uns daher mit Tab. X., in der für die 19 Jahre des

Mondzirkels die auf den ersten Tag eines jeden Monats fallende
Luna angegeben ist. Beim Gebrauch derselben ist folgendes zu
bemerken: I) Die mit einem * bezeichneten Monate sind hohl, d. h.
sie zählen die Luna uur bis 29, die übrigen sind voll und zählen
bis 30. 2) Der Februar eines Schaltjahres ist ebenfalls voll.
Deßhalb fällt im Jahre XI. auf den 1. März Lun» XXIX und auf
den 2. März Luna XXX. 3) Jm Jahre XVI. hat der 31. August
ebenfalls Luna XXX.

Einige Beispiele werden den Gebrauch dieser Tabelle lehren.

Jm schweiz. Urkundenregister findet sich das Datum: ^nno Incarn.

1090, LpgLt. XVII. tüoncurr. 1. XVIII Kai. «aji Die Dominica, Luna XI.
1090 hat nach Tabelle II. den Sonntagsbuchstaben t, und folglich
Concurrente 1. und da der Tagesbuchstabe des 14. April wirklich
f ist, ist dieser Tag ein Sonntag. Jn Tab. Vii. sinden wir die

goldene Zahl VIII, mit der Epacte XVII, und auf den 1. April
fällt Luna 27, oder auf 'den 1. Mai Luna ebenfalls Lung 27,
auf den 30. April Luna 26, und auf den 14. Luna 10. Der
Urkundenschreiber hat den April, wie es gewöhnlich der Fall
ist, für hohl gezählt, während er im Jahre 8, 11 und 19

wegen dem sogenannten Embolismus ausnahmsweise für voll
gilt. Ebendort ist das Datum: 26. Februar 1092, Luna XtV.
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Sm Satjr 1092 ift 10 gotbne 3at)l. SBir baben am 1. geb. Luna

19, am 1. SJlärg Luna 18, am 29. geb. Luna 17, folglid) am
26. geb. Luna 14.

©in ©uriofum bilbet baS Saturn: 10. SJlärg 1026, Luna II.
1026 Ijat golbne 3abf 1/ folgltdj fällt auf ben 1. SJlärg Luna 9,
unb auf ben 10. Luna 18. SBober nabnt ber ©djreiber fein Luna lì?
SBie mir, fanb auch ber ©djretber in feiner Sab. Luna 9 für ben

1. SJlärg, »erwedjfelte aber in ©ebanfen SJlonat unb Luna, fo bafe er

für ben 9. SJlärg Luna 1. unb fo für ben 10. SJlärg Luna 2 ertjielt.
Sn Urfunben ber welfdjen Sdjweig finben fid) biswetten Säten,

bie aufeer bem Sabre nur ben Sßocbentag unb bie Luna mittbetten,
©o enttjält baS fdjweig. Urfunbenregifter baS Saturn: 1090,
feria VII, Luna XXVII. §ier mufe man fämmtticbe Luna 27 beS

SabreS berechnen. SonntagSbucbftabe für 1090 ift f, mitbin SamS=

tagSbuchftabe c. ©olbne $aty Ift 8. Sou ben 13 Sagen, auf,
bie 1090 Luna 27 fournit, finb nun ber 2. SJlärg, ber 29. Sradj--

monat unb ber 23. SBtntermonat ©amStage, unb an einem biefer

brei Sage mufete mitbin bie Urfunbe gefdjrteben fein. Sie im Ur=

funbenregifter gegebene Seredjiiung auf ben 13. Slpril wäre bem*

gufolge unridjtig.
3ur Segeidjnung ber Sage, fo wie audj ber SJlonate bebienten

fidj bie Slotarien beS Mittelalters btSroeilen gefudjter SegeidinungS=

weifen, ober audj je|t nidjt mebr gebräudjticber SBortformen.

Siefe tjier aufgufübren, gebort nidjt gum 3roecf unferer Slrbeit;
mir muffen befebalb auf Stlgram unb anbere, g. S. auf ©djnetter'S

altbeutfctjen djriftlidjen Salenber »erweifen unb geben sum sweiten

Sbeit über, nämlid) ben SJtetboben, wie in mittelalterlichen Ur=

funben baS Saht begeidmet wirb. ©S gibt beren »erfchiebene.

Slufeer ben ben fdjon erläuterten SJletboben burcb bie ©onnen= unb

SJtonbsirtel, bie an beftimmte Sabre gebunben finb, fommeu für
unfre fcbweiserifcben Socumente noth »ter 3äbtangSweifeu in Se=

tracbt, nämlidj bie Era beS SanobortuS, bie Seseidjnung nadj ben

StegierungSjabren ber Säpfte, Saifer, aud) ber Sifdjöfe, bie Subie»
tion unb enblid) bie iEra vulgaris seu Dionysii.

Ueber bie Sßeltära, sera Panodori, fönnen wir unS um fo
furger faffen, als felbe in Urfunben wobl nie »orfömmt, blofe etwa

in Slecrologien, wie in bent »on ©ranges unb ©bur erwäljttt wirb,
©eibe beginnt nad) ber gewöbnlidjen Stnnaljine mit bem 1. ©ept. beS
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Jm Jahr 1092 ist 10 goldne Zahl. Wir haben am I. Feb. Lung

19, am I.März Luna 18, am 29. Feb. Lung 17, folglich am
26. Feb. Luna 14.

Ein Curiosum bildet das Datum: 10. März 1026, Luna II.
1026 hat goldne Zahl 1, folglich fällt auf dm 1. März Luna 9,
und auf den 10. t,uns 18. Woher nahm der Schreiber sein Luna II?

Wie mir, fand auch der Schreiber in seiner Tab. Lung 9 für den

1. März, verwechselte aber in Gedanken Monat und Luns, so daß er

für den 9. März Lung 1. und so für den 10. März Luns 2 erhielt.

Jn Urkunden der welschen Schweiz finden sich bisweilen Daten,
die außer dem Jahre nur den Wochentag und die Luna mittheilen.
So enthält das schweiz. Urkundenregister das Datum: 1090,
feria VII, Luns XXVII. Hier muß man sämmtliche Lung 27 des

Jahres berechnen. Sonntagsbuchstabe für 1090 ist t, mithin
Samstagsbuchstabe e. Goldne Zahl ist 8. Von den 13 Tagen, auf,
die 1090 Luna 27 kommt, sind nun der 2. März, der 29. Brachmonat

und der 23. Wintermonat Samstage, und an einem dieser

drei Tage mußte mithin die Urkunde geschrieben sein. Die iin
Urkundenregister gegebene Berechnung auf den 13. April wäre

demzufolge unrichtig.
Zur Bezeichnung der Tage, so wie auch der Monate bedienten

sich die Notarien des Mittelalters bisweilen gesuchter Bezeichnungsweisen,

oder auch jetzt nicht mehr gebräuchlicher Wortformen.
Diese hier aufzuführen, gehört nicht zum Zweck unserer Arbeit;
wir müssen deßhalb auf Pilgram und andere, z. B. auf Schneller's
altdeutschen christlichen Kalender verweisen und gehen zum zweiten

Theil über, nämlich den Methoden, wie in mittelalterlichen
Urkunden das Jahr bezeichnet wird. Es gibt deren verschiedene.

Außer den den schon erläuterten Methoden durch die Sonnen- und

Mondzirkel, die an bestimmte Jahre gebunden sind, kommen für
unsre schweizerischen Documente noch vier Zählungsweisen in
Betracht, nämlich die Zrs des Panodorius, die Bezeichnung nach den

Regierungsjahren der Päpste, Kaiser, auch der Bischöfe, die Jndiction

und endlich die ^rg vulgaris sen Vicmvsü.

Ueber die Weltära, sers, ?u,rcoclc>ri, können mir uns um fo
kürzer fassen, als selbe in Urkunden mohl nie vorkömmt, bloß etwa

in Necrologien, wie in dem von Granges und Chur ermähnt wird.
Selbe beginnt nach der gewöhnlichen Annahme mit dem 1. Sept. des
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SabreS 5492 »or ©briftuS. Sbre ©podje bürfte richtiger ber 18. refp.
25. SJlärs fein, wie Serfaffer biefe in ben „Slattern für Sßiffenfcbaft,

Sunft unb Sehen" 1869. ©. 121 gegeigt bat, unb wie aud) bie

Semerfungen sum 18. SJlärs in genannten Salenbarien bartbun.
SJBeit wichtiger für Sutetpretierang ber Säten ift bie sweite

SJletbobe, bie Sabre nad) bem StecrierungSantritt ber gürften su

Säblen. Son ben Stömern, bie nach ben ©onfulaten batirten, »er=

erbte fetbe fid) auf bie Säpfte, auf bie Saifer unb Sönige unb

enbltch bebienten fid) bisweilen audj Sifdjöfe berfelben. Sft bie

Sabrsabl beinebenS aud) angegeben, fo bienen bie StegierungSjabre

Sur Serificirung berfelben; fe|lt bie Stngabe beS SabreS, fo mufe

biefe aus bem SlegierungSjabr beredinet werben, wobei eS, um
Srrungen »orsubeugen, »or allem nött)ig ift, ben Sag beS Siegte»

rungSantritteS, refp. ber Srönung genau su fennen. Stufen wir
einige Säten ber im 23. Sanbe beS ©efdjicbtSfreunbeS abgebrucften

päpftlidjen Sullen. Sto. 1 »onSapft Snoceng IV. trägt baS Saturn:
Nonis Martii, Ponlificalus Nostri Anno VI. Sheens IV. tourbe ge=

frönt am 25. Sradjmonat 1243. ©ein 6teS SlegierungSjabr beginnt

mitbin mit bem 25. Sradjmonat 1248. Sie Nonœ Mariii muffen

mitbin in'S Sabr 1249 fallen unb baS Saturn beifet 7. SJlärs 1249.
Sto- 3 mit bem Satunt VI Kai. Novemb. Pontificatus nostri anno VI
ift »on Sapft Urban V, ber am 6. Sto». 1362 gefrönt würbe.

Ser 27. Dctobris feines 6ten SabreS fällt mitbin in'S Sabr 1368.
Sto. 4 »on fetbem Sapfte ift auSgeftettt an XVI Kai. Decemb.

anno VII. SaS fiebente Sabr beginnt mit bem 2. Stonemb. 1368
unb ber 16. Slooember fommt mitbin in'S Sabr 1368.

©S ergibt fid) baljer fotgenbe Siegel für Ejietjergetjöricie Säten:
gättt baS SageSbalum ber Urfunben »or baS SrönungSbatum, wie in
Sto. 1 unb Sto. 3 fo mufe bie 3abt beS StegierungSjabreS sur Sabrsabl
ber Srönung abbirt werben, gättt bagegen baS SageSbatum ber Ur=
funbe nadj bem SrönungSbatum, fo mufe 1 weniger als baS SiegierungS*

jatjr jur ^atjrjatjt ber Srönung abbirt werben. — S™ gleiten Sanbe
beS ©efdjidjtSfreunbeS, ©eite 15, trägt eine »on SJtartin V., beffen

Srönung auf ben 21. Slooember 1417 fällt, auSgefteflte Urfunbe
baS Saturn: „XVI Kai. April. Pontificatus nostri anno V." Sie
Sabrsabl ift mitbin 1417 -j- 5 1422 unb nidjt 1421, wie ber

©efdjidjtsfreunb meint.
©ine anbre SJletbobe, bie $&l)ve gu gätjlen, fam mit bem Saljte
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Jahres 5492 vor Christus. Ihre Epoche dürfte richtiger der 18. resp.

25. März sein, wie Verfasser dieß in den „Blättern für Wissenschaft,

Kunft und Leben" 1869. S. 121 gezeigt hat, und wie auch die

Bemerkungen zum 18. März in genannten Kalendarien darthun.
Weit wichtiger für Jnterpretierung der Daten ift die zweite

Methode, die Jahre nach dem Regierungsantritt der Fürsten zu

zählen. Von den Römern, die nach den Consulaten datirten,
vererbte selbe sich auf die Päpste, auf die Kaiser und Könige und

endlich bedienten sich bisweilen auch Bischöfe derselben. Jst die

Jahrzahl beinebens auch angegeben, so dienen die Regierungsjahre

zur Verificirung derselben; fehlt die Angabe des Jahres, so muß

dieß aus dem Regierungsjahr berechnet werden, wobei es, um
Jrrungen vorzubeugen, vor allem nöthig ist, den Tag des

Regierungsantrittes, resp, der Krönung genau zu kennen. Prüfen mir
einige Daten der im 23. Bande des Geschichtsfreundes abgedruckten

päpstlichen Bullen. No. 1 von Papst Jnocenz IV. trägt das Datum:
IXonis Ugrtii, ponliticslus Nostri ^mi« VI. Jnocenz IV. wurde
gekrönt am 25. Brachmonat 1213. Sein 6tes Regierungsjahr beginnt

mithin mit dem 25. Brachmonat 1248. Die «ans« «sriii müssen

mithin in's Jahr 1249 fallen und das Datum heißt 7. März 1249.

No. 3 mit dem Datum VI Ksi. IXovsmb. ?«ntilZcstus nostri »nno VI
ift von Papst Urban V, der am 6. Nov. 1362 gekrönt wurde.
Der 27. Octobris seines 6ten Jahres fällt mithin in's Jahr 1368.
No. 4 von selbem Papste ist ausgestellt an XVI Usi. 0se«mK.

anno VII. Das siebente Jahr beginnt mit dem 2. Novemb, 1368
und der 16. November kommt mithin in's Jahr 1368.

Es ergibt sich daher folgende Regel für hiehergehörige Daten:
Fällt das Tagesdatum der Urkunden vor das Krönungsdatum, wie in
No. 1 und No. 3 so muß die Zahl des Regierungsjahres zur Jahrzahl
der Krönung addirt werden. Fällt dagegen das Tagesdatnm der
Urkunde nach dem Krönungsdatum, so muß 1 weniger als das Regierungsjahr

zur Jahrzahl der Krönung addirt werden. — Jm gleichen Bande
des Geschichtsfreundes, Seite 15, trägt eine von Martin V.. dessen

Krönung auf den 21. November 1417 fällt, ausgestellte Urkunde
das Datum: „XVI Ks.1. ^prii. pontiticstus nostri anno V." Die
Jahrzahl ift mithin 1417 > 5 14^2 und nicht 1421, wie der

Geschichtsfreund meint.
Eine andre Methode, die Jahre zu zählen, kam mit dem Jahre
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312, wo Satfer ©onftantin ben SJtajentiuS befiegte, in Uebung,

nämlidj bie Snbiction. Unter ^nbiction nerftetjt man bie ein--

gelnen urfprünglidj mit bem 1. ©eptember beginnenben Sabre eines

fünfsebnjäbrigen ©ncluS. Stadi ©anigntj berutjt bie Snbiction auf
ber ©rneuerung beS SatafterS (capitastrum »on caput Steuern

ljufe) bei ben Slömern, baber ber Stame Snbiction urfprünglidj
Steuerfafs bebeutet. Ser SBedjfet ber Snbiction war am 1. ©ep-^

tember, bem Slnfang beS btjgantinifàjen Sabres. Ser Seweis tjiefür
liegt unter anberm in einer Stelle beS SriefeS beS StfdjofS Stugu--

ftilt an bie Sifdjöfe ber Stemilia: „Hie aulem mensis (Martius) et

primus est secundum iEgyptiorum piwenlus et secundum legem et

oetavus est secundum consuetudinem noslram. Indictio enim mense

Septembri incipit." Unb baS Chronicon Alexandrinum bemertt gum
1. Sept. : „lndictiones aulem numerari cœptae sunt a primo die

Septe.nbris." Son biefer Snbiction, bie man bie griedjifdje ober

conftantinopofitanifdje beifet, finben wir nodj Spuren in siemtidj
fpäter 3eit- So füljrt Sbeter eine Urfunbe »on Sapft ©regor VII.

an, beren Saturn lautet: Datum Capuee, Kalend. Septemb. indic-
tione incipiente XII.; alfo 1. Sept. 1073. S"1 Sototburner Sßodjen=

btatt 1827, 360, ift eine Urfunbe »on Saifer griebridj IL, batirt
mit: Datum Hagenowe anno Dom. Incarnationis 1219, VIII Idus

Septembris, Indiclione Vili, affo 6. Sept. 1219. Serfetbe gät)lt

in einer anbern Urfunbe »om 14. Sept. 1218 bie 7te Snbiction.
Sn biefen gälten ift mitbin ber Sßecbfel am 1. Sept. erfolgt.

Stbweidjenb bierin fdjreibt nun ber tjeilige Seba: „lndictiones
ineipiunt ab VIII. Kai. Oclobris, ibidem terminantur."

Sßober nun biefe Stbänberung, für bie fid) bis je|t fein djro--

notogifeber, fein btftorifcber ©runb »orfanb unb »on ber Sbefer

furg bewerft, felbe berube auf einem Srrtbunt ber angelfäcbfifdjen
©bronotogen. Serfudjen wir eine ©rflärung. Sßir wiffen, bafe baS

ßljriftentbum int SJlittelatter römifdj unb germanifcb=beibnifd)e ©e=

bräudje unb Snftitutionen, bie eS nidjt gang gu »erbrängen »er=

modjte, mit einem djrifttidjen ©ewanbe befleibete. Sie Snbiction,
als urfprünglidj tjetbnifctje Snftitution, fottte auch eine djriftlidje
Sbee erbalten. Stm 24. ©eptember aber feierte bie alte Strebe baS

geft ber ©mpfängnife beS hj- Spannes beS SäuferS. Siefe ©on=

ceptton aber galt als erfter »otbereitenber ©djritt beS ©rtöfungs=
wertes, inbem je^t berjentge erfdjien, ber ben Seritf Ijatte, mit bem
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313, wo Kaiser Constantin den Marentius desiegte, in Uebung,

nämlich die Jndiction. Unter Jndiction versteht man die

einzelnen ursprünglich mit dem 1. September beginnenden Jahre eines

fünfzehnjährigen Cyclus. Nach Savigny beruht die Jndiction auf
der Erneuerung des Katasters (sspitsstrum von caput Steuerhufe)

bei den Römern, daher der Name Jndiction ursprünglich
Steuersatz bedeutet. Der Wechsel der Jndiction mar am 1. Sep'
tember, dem Anfang des byzantinischen Jahres, Der Beweis hiefür
liegt unter anderm in einer Stelle des Briefes des Bischofs Augustin

an die Bischöfe der Aemilia: ^Oie sulsm mensis (Nsrtius) sl
primus «st sscunclum Agvpliorum provenlus et sesunäum legem et

octsvus est sesuncium consusiuciinem nostrsm. Inàictio enim mense

Leptembri incipit," Und das LKronieon Liexsncirinum bemerkt zum
1. Sept. „Inclieliones sutem numerari eozptss sunt s primo ciis

Lsptembris." Von dieser Jndiction, die man die griechische oder

constantinopolitanische heißt, finden wir noch Spuren in ziemlich

später Zeit. So sührt Jdeler eine Urkunde von Papst Gregor VII.

an, deren Datum lautet: Ostum Lspus?, lislsnci. Lsplemb. inciie-

liane insipiente XII.; also 1. Sept. 1073. Jm Solothurner Wochenblatt

1827, 360, ist eine Urkunde von Kaiser Friedrich II., datirt
mit: Ostum Osgenowe snno Oom. Inesrnstionis 1319, VIII Icius

Leptsmbris, Inàietions VIII, also 6. Sept. 1219. Derselbe zählt
in einer andern Urkunde vom 11. Sept. 1218 die 7te Jndiction.
Jn diesen Fällen ist mithin der Wechsel am 1. Sept. erfolgt.

Abweichend hierin schreibt nun der heilige Beda: „Inclictiones

msipiunl sb VIII. Lsl. Oelobris, ibiclsm tsrminsntur."
Woher nun diese Abänderung, für die sich bis jetzt kein

chronologischer, kein historischer Grund vorfand und von der Jdeler
kurz bemerkt, selbe beruhe auf einem Irrthum der angelsächsischen

Chronologen. Versuchen wir eine Erklärung. Wir wissen, daß das

Christenthum im Mittelalter römisch - und germanisch-heidnische
Gebräuche und Institutionen, die es nicht ganz zu verdrängen
vermochte, mit einem christlichen Gewände bekleidete. Die Jndiction,
als ursprünglich heidnische Institution, sollte auch eine christliche

Idee erhalten. Am 24. September aber feierte die alte Kirche das
Fest der Empfängniß des hl. Johannes des Täufers. Diese
Conception aber galt als erster vorbereitender Schritt des Erlösungs-
werkes, indem jetzt derjenige erschien, der deu Beruf hatte, mit dem
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ginger auf ben lommenben ©rtöfer btnsubeuten, ibn ber barrenben
Sßelt su »erfünben. SßaS war nun natürliajer, als ba^ ber

1)1. Seba ober »ietteidjt fdjon anbre ßomputtften »or ibm, »on
biefer Sbee geleitet, bie Snbiction auf biefen Sltoseiger beS Ferren
besogen, unb beren ©pocbe auf bas geft feiner ©mpfängnife »er=

legten? Safe biefeS geft in ber alten Siräje eine bobe Sebeutung
batte, geigen nidjt nur bie alten ©atenbarien, bie baSfelbe burd)=

weg entbatten, befonberS aber bie Semerfung plgramS su bem=

felben: „Antiquissimae institulionis feslum, non quia haec conceplio

sancla, sed quia annuntiata a Deo et initium misteriorum se ordine

consequentium."

gerner wiffen wir, bafe bie lateinifdje Sircbe bie Stequinoctien

auf 25. SJlärg unb 24. ©eptember, bie ©olftitien auf ben 24. Suni
unb 25. Secember fehte unb auf biefe Sage bie ©onceptiott unb

©eburt ©brifti, unb bamit gugteidj bie SafjreSepochen, fowie beS

bt. SobanneS beS SäuferS feftfe|te.
Siefe Snbiction »om 24. ©eptember wirb gewöbnlicb bie faifer=

lidje genannt. Seffer t)ie^e fie bie chriftltdje, ober nadj Sbeter bie

Sebaifdje.

SBie nun bie Snbiction urfprünglidj sugleidj mit bem btjgan=

tinifcben Sabre wecfifette, fo mochte man eS fpäter bequemer finben,
im Slbenblanbe biefen Sßecbfel mit bem erften Sabotage, b. b-

bem 25. Secember eintreten su taffen. SJlan nennt biefe Snbiction
bie römifcbe ober päpftfidje, beffer betfet felbe fursweg bie Sleu-

jabrSinbiction.
SBann erfolgte nun biefe Stbänberung? ©ine 3nfammenftef=

lung »on über 1000 Urfunbenbaten aus ber 3ett »om 24. ©ept.
bis 31. Secember bat folgenbeS Stefuttat ergeben: SiS circa
1200 ift bie Sebaifclje unb bie SleujabrSinbiction in ben Urfunben
ber jefejgen fcbweiserifcben SiStbümer fo giemlicb gteicb »ertreten,
bie erftere je frütjer, je fettener. Son 1200 an erhält bie Sebaifdje
»om 24. ©eptember entfchieben bas Uebergewidjt, fo bafe felbe als
Siegel gilt, bis fid) um 1350 berum bie ©adjtage ïet)rt, unb »on
biefer 3eit an bie Sebaifdje Snbiction böcbft feiten mebr »orfömmt.
@S gilt biefe lettere audj für bie päpftlidjen unb faiferlidjen Sriefe,
wäbrenb »or 1350 in päpftlidjen Urfunben meift bie Sebaifdje
Snbiction angewenbet wirb. Setreff ber SleujabrSinbiction bürfen
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Finger auf den kommenden Erlöser hinzudeuten, ihn der harrenden
Welt zu verkünden. Was war nun natürlicher, als daß der

hl. Beda oder vielleicht schon andre Computisten vor ihm, von
dieser Idee geleitet, die Jndiction auf diesen Anzeiger des Herren
bezogen, und deren Epoche auf das Fest seiner Empfängniß
verlegten? Daß dieses Fest in der alten Kirche eine hohe Bedeutung
hatte, zeigen nicht nur die alten Calendarien, die dasselbe durchweg

enthalten, besonders aber die Bemerkung Pilgrams zu
demselben: ^nticzuissimke institulionis kestum, non quis Kszs eoncepti«

sgnsts, ssci c>uis gnnuntiäts u Oso et milium misteriorum se ordine

sonsequentium."

Ferner wissen mir, daß die lateinische Kirche die Aequinoctien
auf 25. März und 24. September, die Solstitien auf den 24. Juni
und 25. December setzte und auf diese Tage die Conception und

Geburt Christi, und damit zugleich die Jahresepochen, sowie des

hl. Johannes des Täufers festsetzte.

Diese Jndiction vom 24. September wird gewöhnlich die kaiserliche

genannt. Besser hieße sie die christliche, oder nach Jdeler die

Bedaische.

Wie nun die Jndiction ursprünglich zugleich mit dem

byzantinischen Jahre wechselte, so mochte man es später bequemer finden,
im Abendlande diesen Wechsel mit dem ersten Jahrestage, d. h.

dem 25, December eintreten zu lassen. Man nennt diese Jndiction
die römische oder päpstliche, besser heißt selbe kurzweg die Neu-

jahrsindiction.
Wann erfolgte nnn diese Abänderung? Eine Zusammenstellung

von über 1000 Urkundendaten aus der Zeit vom 24. Sept.
bis 31. December hat folgendes Resultat ergeben: Bis circa
1200 ist die Bedaische- und die Neujahrsindiction in den Urkunden
der jetzigen schweizerischen Bisthümer so ziemlich gleich vertreten,
die erstere je früher, je seltener. Von 1200 an erhält die Bedaische

vom 24. September entschieden das Uebergewicht, fo daß selbe als
Regel gilt, bis sich um 1350 herum die Sachlage kehrt, und von
dieser Zeit an die Bedaische Jndiction höchst selten mehr vorkömmt.
Es gilt dieß letztere auch für die päpstlichen und kaiserlichen Briefe,
mährend vor 1350 in päpstlichen Urkunden meist die Bedaische

Jndiction angewendet wird. Betreff der Neujahrsindiction dürfen
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wir übrigens bem Sefer eine »on uns gemadjte Seobachtung nidjt
»orentbalten.

©S ift nämtittj auffattenb, bafe in ben Urtunben jener 3ett,
wo wir weniger Driginate, bäuftg aber Stbfcbriften berfelben, Si=
bimuS, ßartularien ic. baben, bäuftg bie SleujabrSinbiction ftd)
»erwenbet finbet, bafe bann aber su jener 3ett, wo wir mebr Dri=

giuale befi|en, bie Snbiction gemöbulidj am 24. ©ept. wecbfelt,

ja nod) mebr, bafe aucb in jener frübern 3eit, bie Driginalur=
funben in ber grofeen SJlebrgabI it)re Snbiction am 24. ©ept.,
bie ©opien bagegen am 25. See. wedjfeln.

SJlan »ergleidje in bem Codex diplomaticus »on SJtobr bie

einschlägigen Säten bis 1240. Sa finb Sto. 24, 38, 68, 72, 95,

130, 132, 171, 197, 219, Originale mit bem SnbictionSwecbfel
»om 24. ©ept ; Sto. 48, 50, 69, Driginale mit bem SnbicttonS=
wedjfef »om 25. Secember, wobei noeb gu bewerfen ift, bafe Sto. 48
»om 15. October 951 unb Sto. 50 »om 15. October 952 baS gleiche

StegierungSjabr Dtto I. baben. Sto. 33, ebenfalls Original, trägt
baS Saturn 27. Sto». 888, Ind. VI; ftammt mitbin »om Sabr 887.

Son Sto. 91, 107, 114, 145, 199, 200 finb feine Driginale »or»

fjanben; bei allen biefen wecbfelt bie Snbiction am 25. See, unb

finben ftd) nodj fonftige Srrttjümer im Saturn. Sto. 41 unb 141,
ebenfalls Slbfdjriften entnommen, baben falfdje Sektionen unb

nur ©ine abfctjrtftltctje Urfunbe, Sto. 146 »om 24. Oct. 1178, bat
bie ridjtige Snbiction XII.

SBer fottte nun, geflutt auf foldje Sbatfadjeu, bie 2lbfd)reiber

jener 3eiten nadj 1350, wo bie Snbiction mit Sleujabr wedjfelte,

nidjt im Serbadjte baben, bafe felbe mit ihrem Sefferwiffenwotlen
bei Urfunben aus ben SJlonaten ©eptember bis Secember, entweber

bie Snbiction um eine ©inbeit »erminberten ober, was aud) »or=

fommt, bie Sabrsabl um eine ©inbeit »ergröfeerten. Stebnlicb macht

Herrgott, g. S. gu bem Saturn: VIII Kai. Januarii anno domini 1267
inchoante, Ind. X bie mertwürbige Slote, eë fei für Ind. X bie 3arjl
XI gu fttbftituiren, ba am 25. See. 1267 bie Ind. XI beginne.

Silfo nidjt einmal ber SluSbrucf „anno inchoante" unb „Ind. X"
bringt tt)n auf ben ©ebanfeu, obiges Saturn mödjte „25. Secemb.
12G6 lauten, foiibern bie Snbiction mufe unrtdjtig fein. Stebnlidje

Semerfungett ìnaàjt er fet)r bäuftg. Unb was igergott in Sloten

corrigirte, modjten anbere gletcb in ibren Stbfcbriften getban baben.
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wir übrigens dem Leser eine von uns gemachte Beobachtung nicht
vorenthalten.

Es ist nämlich auffallend, daß in den Urkunden jener Zeit,
wo wir weniger Originale, häufig aber Abschriften derselben,
Vidimus, Cartularien zc. haben, häufig die Neujahrsindiction sich

verwendet findet, daß dann aber zu jener Zeit, wo mir mehr
Originale besitzen, die Jndiction gewöhnlich am 24, Sept. wechselt,

ja noch mehr, daß auch in jener frühern Zeit, die Originalurkunden

in der großen Mehrzahl ihre Jndiction am 24. Sept.,
die Copien dagegen am 25. Dec. wechseln.

Man vergleiche in dem Locisx cliplomsticus von Mohr die

einschlägigen Daten bis 1240. Da sind No. 24, 38, 68, 72, 95,

130, 132, 171, 197, 219, Originale mit dem Jndictionswechsel
vom 24. Sept; No. 48, 50, 69, Originale mit dem Jndictionswechsel

vom 25. December, wobei noch zu bemerken ist, daß No, 48

vom 15, October 951 und No. 50 vom 15. October 952 das gleiche

Regierungsjahr Otto I. haben. No. 33, ebenfalls Original, trägt
das Datum 27. Nov, 888, Inci. VI; stammt mithin vom Jahr 887.

Von No. 91, 107, 114, 145, 199, 200 sind keine Originale
vorhanden; bei allen diesen wechselt die Jndiction am 25. Dec., und

finden sich noch sonstige Irrthümer im Datum. No. 41 und 141,
ebenfalls Abschriften entnommen, haben falsche Jndictionen und

nur Eine abschriftliche Urkunde, No. 146 vom 24. Oct. 1178, hat
die richtige Jndiction XII.

Wer sollte nun, gestützt auf solche Thatsachen, die Abschreiber

jener Zeiten nach 1350, wo die Jndiction mit Neujahr wechselte,

nicht im Verdachte haben, daß selbe mit ihrem Besserwissenwollen
bei Urkunden aus den Monaten September bis December, entweder

die Jndiction um eine Einheit verminderten oder, was auch

vorkommt, die Jahrzahl um eine Einheit vergrößerten. Aehnlich macht

Herrgott, z. B. zu dem Datum: VIII Usi. 5s.nus.rn snno ciomini 1267

incbosnts, Inci. X die merkwürdige Note, es sei für Inci. X die Zahl
XI zu substituiren, da am 25. Dec. 1267 die Ind. XI beginne.

Also nicht einmal der Ausdruck „snno inckosnls" und „Inci. X"
bringt ihn auf den Gedanken, obiges Datum möchte „25. Decemb.

1266 lauten, sondern die Jndiction muß unrichtig sein. Aehnliche
Bemerkungen macht er sehr häufig. Und mas Hergott in Noten

corrigirte, mochten andere gleich in ihren Abschriften gethan haben.
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Sludj Sfchubi bat in 7 »on 8 etnfdjtägigen Urfunben ben SnbtctionS=
wecbfet nach bem *25. Secember.

Später, als ber 1. Sänner allgemein als SleujatjrStag ein»

gefütjrt würbe, trat aud) im SnbictionSwecbfet eine Stenberung ein,
inbem auc| für biefen ber 1. Sänner mafegebenb würbe. Sodj
finben ftd) aus biefer 3«t wenig Säten ntebr, bei benen ber 3n=
biction ©rwäbnung getban wirb.

SBaS ben SnbictionSwedjfel in ben romanifdjen SiStfjümern
ber Sdjweig betrifft, fo machen bie Mémoires el Documents de la

Suisse romande, Sanb XIX, 517 folgenbe Semerfung:
,,On peut voir par la comparaison des actes, qu'à Lausanne,

à celte epoque l'indiction se changeait à la fin du mois de Mars.

Il est probable, que ce changement avait lieu le 25 Mars en même

temps que le renouvellement de l'année." 3U biefem Sdjlufe gibt
ber Untftanb Stntafe, bafe mebrere Urfunben »om Sauner, forming
unb SJlärg 131* bie Indictio XI, bagegen bie »out 16. Stprit 1314
Indictio xn bat So ptaufibet biefer Sdjlufe fcfjetnt, fo bitrfte
bod) nut* ber Unnerftanb beS UrfunbenfdjreiberS an biefer 2lnoma=

lie fcbutb fein. Siefer berechnete feine Saten nidjt, fonbern fdjrieb
bie eingelnen 3eitmomente aus Sabetlen ab. ©enannte Urfunben
Ijaben nadj bem Stylus Lausannensis bie Sabrsaljt 1313 unb ber

forglofe ©cribent fanb für 1313 in fetner SnbictionStabelle natür-
ticb Indictio XI, obne gu bebenfen, bafe bie SabrSabl anberer

©briftenmenfdjen beutfcber 3unge um eine ©inbeit gröfeer fei.

Slebttlidje ©rfdjeinungen bieten fid) aud) in Saten aus bem SiS=

tbmme ©enf.
©in fdjlagenbeS Seifpiel in biefer $mftdjt ift folgenbeS aus

bem gleidjen Sanbe: „Datum anno ab incarnalione Domini MCLXV,
VI Kai. Martii, anno bissextili, febr. (foil fein: ter.) VII, Luna XXX,
Ind. Ill, Cycl. lun. et solar. XVI, epacta XXVI, Concurr. VII. SaS
Saturn ift gang fidjer ber 25. gebr. 1156. Ser welfdje ©djreiber
copirte bier bie Snbiction unb bie beiben ©ncli aus feiner Sabette

für baS Satjr 1155, berechnete aber tro|bem bie Luna nidjt nadj
bem Cycl. lunar. XVI, fonbern XVII, in welchem auf ben 1. gebr.
Luna VI, mitbin auf ben 25. gebr. Luna XXX fällt, benn ber

©djaltmonat gäblt »off. Slatürtidj er mufete obne Sabette wiffen,
bafe auf ben 25. gebr. 1156 Sleumoub einfiel, unb nidjt erft »ier

©efdjidjtSfrb. 33b. XXV. 4
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Auch Tschudi hat in 7 von 8 einschlägigen Urkunden den Jndictionswechsel

nach dem SS. December.

Später, als der 1. Jänner allgemein als Neujahrstag
eingeführt wurde, trat auch im Jndictionswechsel eine Aenderung ein,
indem auch für diesen der 1. Jänner maßgebend wurde. Doch

finden sich aus dieser Zeit wenig Daten mehr, bei denen der

Jndiction Ermähnung gethan wird.
Was den Jndictionswechsel in den romanischen Bisthümern

der Schweiz betrifft, so machen die Nsmoires et Documents cie Ig

8ui«se romsmie, Band XIX, 517 folgende Bemerkung:
,,0n peut voir pgr Is comparaison cles gotes, qu'à Osussnne,

à cette epoque l'inciietion se ebanZesit à la lin clu mois cle Asrs.
II est probable, que ee eiiangement avsil lieu le 25 Nsrs en même

temps que le renouvellement cie l'année." Zu diesem Schluß gibt
der Umstand Anlaß, daß mehrere Urkunden vom Jänner, Hornung
und März 1314 die Inciieti« XI, dagegen die vom 16. April 1314
Inciiotio Xll hat So plausibel dieser Schluß scheint, so dürfte
doch nur der Unverstand des Urkundenschreibers an dieser Anomalie

schuld sein. Dieser berechnete seine Daten nicht, sondern schrieb

die einzelnen Zeitmomente aus Tabellen ab. Genannte Urkunden

haben nach dem 8tvlus Osussnnensis die Jahrzahl 1313 und der

sorglose Scribent fand für 1313 in seiner Jndictionstabelle natürlich

Inciictio XI, ohne zu bedenken, daß die Jahrzahl anderer

Christenmenschen deutscher Zunge um eine Einheit größer sei.

Aehnliche Erscheinungen bieten sich auch in Daten aus dem

Bisthume Genf.
Ein schlagendes Beispiel in dieser Hinsicht ist folgendes aus

dem gleichen Bande: „Dstum gnno sb incsrnstione Oomini UtHLXV,

VI Ksl. Nsrtii, snno dissetili, lebr. (soll sein: ter.) VII, Luns XXX,
Ing. III, «vei. iun. et solar. XVI, epsets XXVI, Loneurr. VII. Das
Datum ist ganz sicher der 25. Febr. 1156. Der welsche Schreiber
copirte hier die Jndiction und die beiden Cvcli aus seiner Tabelle
für das Jahr 1155, berechnete aber trotzdem die Luns nicht nach
dem Lvoi. iunsr. XVI, sondern X VII, in welchem aus den 1. Febr.
Luna VI, mithin auf den 25. Febr. Lung XXX fällt, denn der

Schaltmonat zählt voll. Natürlich er mußte ohne Tabelle wiffen,
daß auf den 25. Febr. 1156 Neumond einfiel, und nicht erst vier

Geschichtsfrd. Bd. XXV, 4
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Sage fett bent Sottntonb »erfloffen waren, ©benfo notirt er bie

©oncurrente VII für 1156, tro| bem Cycl. sol." XVI.

SBaS nun bie Seredjnung ber Snbiction für ein beftimmteS

Sabr betrifft, fo bat man burd) Slücfrecbnung gefunben, bafe

Indictio I in'S Sabr 3 »or ©briftuS fällt. ©S gilt baber bie

Siegel, bafe, wenn man sur Sabrsabl 3 abbirt, unb bie ©umme

burd) 15 bioibirt, ber Steft bie Snbiction »or bem SfibictionS=

wedjfel ergibt, wobei ftatt beS StefteS 0 bie 3*1)1 15 gu fe|en ift.
SBir mödjten bem Sefer eine einfadjere Siegel mitgeben.

SJlan abbire bie 3iffem ber Sabrsabl mit SluSfdjlufe beS

©in er unb bioibire biefe ©umme burcb 3. 3ft ber Steft 0,
fo ift Indiction I ©iner + 3, ift ber Steft 1, fo ift I
©iner + 13, ift ber Steft. 2, fo ift I ©iner + 23 ober

©iner + 8, benn man mufe, fobalb bas Stefultat 15 über=

fteigt, biefe 3abt abgieben. @S refultirt bierauS folgenbe Heine

SnbictionStabette, in ber linfe bie genannten Stefte 0, 1, 2, oben

bie ©iner 0 — 9 angemerft finb.

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

0 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 j

j
1 13 14 15 1 2 3 4 5 6

1

71

; 2 8 9 10 11 12 13 14 15 1 2

Sn ber ergabt 1444 gibt (1+4 + 4): 3 ben Steft 0.

Sie Snbiction finbet ftd) in ber ^torigotttalreitje 0 unb ber Ser=

titalrettje 4, ift alfo 7. — ©benfo gibt für 1455 ber Steft 1 »on

(1+4 + 5): 3 bie Snbiction 18, resp. 3, unb fo für 1466 ber
Steft 2 aus +4 + 6): 3 bie Snbiction 14. gür jene, bie

aud) biefe wenige nidjt gerne redjnen, ift Sab. XI betgefügt, als
SnbictionStabette für bie Sabrbunberte 1—20. Sie Safel bebarf
fetner weitem ©rflärung. — Sn Steugart Ep. Const. II, 643 ift
eine Urfunbe beS StfdjofS ©berbarbS II. »on ©onftang fo hattet:
„Die Beati Johnnnis Apostoli anno Domini MCCLXVIII, Indictione

Xlt, poniifìcatus nostri anno XXI. Steugart interprétât mit 27.

so

Tage seit dem Vollmond verflossen waren. Ebenso notirt er die

Concurrente Vil für 1156, trotz dem Lz'«!, soi.'XVI.

Was nun die Berechnung der Jndiction für ein bestimmtes

Jahr betrifft, so hat man durch Rückrechnung gefunden, daß

Imiictio I in's Jahr 3 vor Christus fällt. Es gilt daher die

Regel, daß, wenn man zur Jahrzahl 3 addirt, und die Summe

durch 15 dividirt, der Rest die Jndiction vor dem Jndictionswechsel

ergibt, wobei statt des Restes 0 die Zahl 15 zu setzen ist.

Wir möchten dem Leser eine einfachere Regel mitgeben.

Man addire die Ziffern der Jahrzahl mit Ausschluß des

Einer und dividile diese Summe durch 3. Jst der Rest 0,
so ist Inciiction I ---- Einer -f- 3, ist der Rest ----- 1, so ist I
Einer -^13, ist der Rest ---2, so ist I ---- Einer -s- 23 oder

Einer 8, denn man muß, sobald das Resultat 15
übersteigt, diese Zahl abziehen. Es resultirt hieraus folgende kleine

Jndictionstabelle, in der links die genannten Reste 0, 1, 2, oben

die Einer 0 — 9 angemerkt sind.

0 I 2 3 4 5 6 7 8 9

0 3 4 5 7 8 9 1« 11 12

;

1 13 14 15 i 2 3 4 5 6 7!

^ 2 8 9 i0 ii 12 13 14 15 1

In der Jahrzahl 1444 gibt (1 4 -^- 4): 3 ---- den Rest 0.

Die Jndiction stndet sich in der Horizontalreihe 0 und der

Vertikalreihe 4, ist also 7. — Ebenso gibt für 1455 der Rest 1 von
(1 -r- 4 -f- 5): 3 die Jndiction 18, rssp. 3, und so für 1466 der
Rest 2 aus 4-i-6): 3 die Jndiction 14. Für jene, die

auch dieß weuige nicht gerne rechnen, ift Tab. XI beigefügt, als
Jndictionstabelle für die Jahrhunderte 1—20. Die Tafel bedarf
keiner weitern Erklärung. — Jn Neugart Lo. Lonst. II, 643 ift
eine Urkunde des Bischofs Eberhards II. von Constanz so datirt:
„Die, Legt! lokannis Apostoli anno Domini NLtüLXVIII, Inclictions

XII, ponlìticatns nostri anno XXI, Neugart intervretirt mit 27.
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Sec. 1269. gür 1269 finben wir aber Indictione XIII, weit bie

Snbiction nach bem SBedjfet geredjnet werben mufe. SaS Sabr
begann affo am 25. See. unb ba ©bewarb II am 3. £erbftm.
1248 bereits Sifdiof ift, fo fällt ber 27. ©briftm. feines 21.

SontificatS ebenfalls in'S Sabr 1268 unb nidjt 1269.

Sm ©olotbumer Sßocbenblatt 1829, 631 unb bei 3eerleber

ift eine Urfunbe abgebrueft, mit bem Saturn: „anno Domini

MCCLII, XVI Kai. Novemb. Indictione II, jufolge ber bie ®e-

brüber Sbü'PP unb Stubolf »on SrienS »erfpredjen, bie ©iger5
leute SnterladjenS gu Sfeltmatb nidjt ferner gu befdjweren unb

tbren §erren gu entfremben. SaS Stegifter gu erfterem in Ur=

futtbio, fowie ber gweite interpretiren genau: 17. Dftober 1252.

SiefeS Saturn aber »erlangt Indiction XL unb nidjt II, bie, wie

wir in Sab. XI für bie 3eit nadj bem 24. ©ept. finben, mit
1258 übereinftimmen mufete Stun beauftragt aber Hartmann
»on Siburg am 11. SJlärg 1256 ben ©uno »on Stüti, ber Srob=

ftei Snterladjen gegenüber Sbilipp »on SrienS Sledjt gu »erfdjaffen
unb ridjtet ein begüglidjeS ©djreiben an ben Se|tern felbft. (©ot.
SB. 1828, 115.) Obige Urfunbe ift nun gewife bie Slntwort auf
biefe gwei Sriefe fèartmannS. @S mufe atfo bem ©ebreiber im
Saturn ein VI ausgefallen fein unb baffelbe mitbin beifeen: 17.
Dftober 1258.

©ine Urfunbe »on Sönig grtebrid) II im ©of. Sßodj. 1827,
376 ift batirt: ^agenau anno ab incarnalione Domini 1235, mense

Januario, Indictione IX. Siefe Snbiction forbert aber baS Sabr
1236, womit auch ber angebeutete StnnunitationSftnl, fowie bas

Stinerarium griebriàjS übereinftimmt, inbem biefer im Segember
1235 unb Sänner 1236 in §agenau ftd) aufbielt.

©S werben biefe Seifpiete, beren fidj su Su^enben »orfinben,
genügen, um bie fritifdje Sebeutung ber Snbiction su würbigen.

Dbige Sfngaben über bie Snbiction ber fdjweiserifdjen SiS=

tbümer baben natürlidj nidjt immer ©eltung für anbere SiStbümer.
gür biefe mufe bie gültige Siegel burd) 3nfawmenftettung bejüg=

lieber Säten jeweilen gefudjt werben, ©o ergab fidj uns aus
36 Säten beS §od)ftiftS Srient, bafe ^ier wäbrenb ber SJlonate

©eptember bis Sesember 1188-1280 bie Heinere Snbiction Siegel

war unb aus ben swei Säten 1211, 27. Sesember, Ind. XIV

SR

Dec. 1269. Für 1269 finden mir aber Inàietions XIII. weil die

Jndiction nach dem Wechsel gerechnet werden mnß. Das Jahr
begann also am 25. Dec. und da Eberhard II am 3. Herbstm.
1248 bereits Bischof ist, so fällt der 27. Christm. seines 21.

Pontificats ebenfalls in's Jahr 1268 nnd nicht 1269.

Jm Solothurner Wochenblatt 1829, 631 und bei Zeerleder
ist eine Urkunde abgedruckt, mit dem Datum: „snno Domini

Zitelli, XVI Usi. «ovsmb. Inclinions II, zufolge der die

Gebrüder Philipp und Rudolf von Briens versprechen, die Eiger-
leute Jnterlachens zu Jseltmald nicht ferner zu beschweren und

ihren Herren zu entfremden. Das Register zu ersterem in Ur-
kundio, sowie der zweite interpretiren genau: 17. Oktober 1252.

Dieses Datum aber verlangt Inciiction XI. und nicht II, die, wie

wir in Tab. XI für die Zeit nach dem 24. Sept. finden, mit
1258 übereinstimmen müßte Nun beauftragt aber Hartmann
von Kiburg am 11. März 1256 den Cuno von Rüti, der Prob-
stei Jnterlachen gegenüber Philipp von Briens Recht zu verschaffen
und richtet ein bezügliches Schreiben an den Letztern selbst. (Sol.
W. 1828, 115.) Obige Urkunde ist nun gewiß die Antwort auf
diese zwei Briefe Hartmanns. Es muß also dem Schreiber im
Datum ein VI ausgefallen sein und dasselbe mithin heißen: 17.
Oktober 1258.

Eine Urkunde von König Friedrich II im Sol. Woch. 1827,
376 ist datirt: Hagenau anno sb inssrnstions Domini 1235, msnss
Zsnusrio. Inàictione IX. Diese Jndiction fordert aber das Jahr
1236, womit auch der angedeutete Annunitationsstnl, fowie das

Itinerarium Friedrichs übereinstimmt, indem dieser im Dezember
1235 und Jänner 1236 in Hagenau sich aufhielt.

Es werden diese Beispiele, deren sich zu Dutzenden vorfinden,
genügen, um die kritische Bedeutung der Jndiction zu würdigen.

Obige Angaben über die Jndiction der schweizerischen Bis-
thümer haben natürlich nicht immer Geltung für andere Bisthümer.
Für diese muß die gültige Regel durch Zusammenstellung bezüglicher

Daten jeweilen gesucht werden. So ergab sich uns aus
36 Daten des Hochstists Trient, daß hier während der Monate
September bis Dezember 1188-1280 die kleinere Jndiction Regel
war und aus den zwei Daten 1211, 27. Dezember, Inà. XIV
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unb 1241, 28. Segember, Ind. XIV (äfet fid) fchliefeen, bafe bie

©uria »on Srient bie SnbictionS* unb bamit wobl audj ben

SabreSwedjfel am erften Sänner eintreten liefe.

SJlan fann bisweiten in ben gall fommen, ans ber gegebenen

Snbiction unb ber golbenen 3ar)l, ober ber Snbiction unb bem

©onnengirfel, ober bem SJlonb» unb ©onnengirfel, ober aus alien
3 ©lementen gufammen eine Sabrsabl bereàjnen su muffen. 3U
biefem 3roecfe bat 3Jla|fa folgenbe gormeln, in benen a baS Sabr,
I bie Snbiction, N bie golbene 3atjl-' s ben ©onnensirfef bebeutet,

abgeleitet; felbe finb

1) a 56 (S—N) + S + 75, mob 532.
2) a 75 (1—N) + I + 132, mob 285.
3) a 195 (I—Sj + I - 93, mob 420.

4) a 3267 — (3135 S + 3780 N + 1064 I), mob 7980.

Sie Stnwenbung biefer gormeln ergibt ftch aus folgenben
Seifpielen:

©eite 49 ift ein Saturn angefübrt, beffen golbene 3abl unb
©onnensirfet 16 ift. S" weldjen Sabren ift biefe ber gali? SJlan

tonnte aus Sabette III unb V bie t)tet)er gebörigen Sabre berauS=

fdjreiben, unb fià) bie Sabre, in benen beibe 3irfel 16 baben,
nterfen. Sequemer gebt biefe nacb gormel 1 in ber wir für N

16 unb für S 16 einfe^en.

a 56 (16—16) + 16 + 75 91. 3äf)te idj nun 532,
2. 532, 3.532 2C. fjingu, fo erfjalte id) atte tjie^er gebörigen

Sabrsablen, nämtid)

91, 623, 1155, 1687, ic.

No 1683 beS fdjweig. UrfunbenregifterS trägt baS Saturn 1133,
24. SJlärs, Ind. XI, Epacta XII. ©efe|t bie Sab^aÇI ber Urtunbe
wäre unleferlid), fo würbe bie sweite gormel, in ber wir für I 11

unb für N, ba ber Epacta 12 bie golbene 3abl 13 entfpridjt,
biefe 3abl 13 einfe|en, fie wieber finben Reifen.

a 75 (11—13) + 11 + 132 143—150, WOgU icb

ben mob 285. abbire, um eine pofittoe 3abl P erbatten. Sie
Sa|rsablen finb mitbin 278, 278 + 285, 278 + 2. 285 jc;
atfo 278, 563, 848, 1133, 1418 K. Ser weitere Snbalt ber

Urfunbe mufete bann entfdjeiben, welche ber gefuubenen galten gilt.

ss
und 1341, 28. Dezember, Inci. XIV läßt sich schließen, daß die

Curia von Trient die Jndictions- und damit wohl auch den

Jahreswechsel am ersten Jänner eintreten ließ.

Man kann bisweilen in den Fall kommen, aus der gegebenen

Jndiction und der goldenen Zahl, oder der Jndiction und dem

Sonnenzirkel, oder dem Mond- und Sonnenzirkel, oder aus allen
3 Elementen zusammen eine Jahrzahl berechnen zn müssen. Zu
diesem Zwecke hat Matzka folgende Formeln, in denen » das Jahr,
I die Jndiction, « die goldene Zahl, 8 den Sonnenzirkel bedeutet,

abgeleitet; selbe sind

1) s - S6 (8-«) -4- 8 -4- 7S, mod 532.
2) s ^ 75 (I-«) -s- I -7- 132, mod 285.
3) g -195 (1—8) -j- I - 93, mod 420,

4) 3 ^ 3267 — (3135 8 3780 N -f- 1064 I), mod 7980.

Die Anwendung dieser Formeln ergibt sich aus folgenden
Beispielen:

Seite 49 ist ein Datum angeführt, dessen goldene Zahl und
Sonnenzirkel 16 ist. Jn welchen Jahren ist dieß der Fall? Man
könnte aus Tabelle III und V die Hieher gehörigen Jahre
herausschreiben, und sich die Jahre, in denen beide Zirkel 16 haben,
merken. Bequemer geht dieß nach Formel 1 in der wir für IX

16 und für 8 16 einsetzen.

s 56 (16—16) -4- 16 75 ---- 91. Zähle ich NUN 532,
2. 532, 3,532 :c. hinzu, so erhalte ich alle Hieher gehörigen

Jahrzahlen, nämlich

91, 623, 1155, 1687, :c,

M 1683 des schweiz. Urkundenregisters trägt das Datum 1133,
24. März, Ind. XI, Lpsets XII. Gesetzt die Jahrzahl der Urkunde

wäre unleserlich, so würde die zweite Formel, in der mir für I 11

und für «, da der Loscis 12 die goldene Zahl 13 entspricht,

diese Zahl 13 einsetzen, sie wieder sinden helfen.

a ---- 75 (11—13) ^ 11 132 143—150, wozu ich

den mod 285. addire, um eine positive Zahl zu erhalten. Die
Jahrzahlen sind mithin 278, 278 -4- 285, 278 -s- 2. 285 :c.;
also 278, S63, 848, 1133, 1418 zc. Der weitere Inhalt der

Urkunde müßte dann entscheiden, welche der gefundenen Zahlen gilt.
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SBir baben in bem ©eite 45 citirten Sluffa|e geseigt, ba^
in ber 3abl 5492 ber Aera beS Bandorus bie golbene 3abl 1/
bie Indiction 2, unb ber ©onntagSbudjftabe G, bem bie Sabre 6,
12, 17, 23 beS ©onnensirfels entfpredjen, entbalten fei. Siefen
gorbemngen entfpredjen bie Sabrsabten 77, 362, 2827, 5492,
8057 îc. »or ©briftuS. @e|en wir in gormet 4 für N bie ftahj.

1, für I 2 unb für S 6 ein, fo ertjäXt man

a 3267 — (6.3135 + 3780+ 2.1064) — 21451, ober

hiesu 2 7980 abbirt, bie ftahj. — 5491. Siefe Sabrsabl tft
aber um 1 su ftein, ba bas Sabr for ©briftuS nicht 0,
fonbern gleict) — 1 ift, wefebalb 5492 obigen Slnforberungen

genügt.

Sommen wir nun sur widjtigften SJletbobe, snr Seseidjnung
ber Sabre burd) bie aera vulgaris. Urfieber berfelben ift ber

römifdje Slbt SionnfiuS, genannt ©riguuS im Sabre 532. ©ie
bat itjre ©podje am 25. SJlärg; benn SionnfiuS felbft fagt in feinem

Sriefe an Sifdjof SetroniuS: „Sed magis elegimus, ab Incarnatione
Domini nostri Jesu Christi annorum tempora prœnotare."

parateti bamit erhielt fidj tbeilweife audj bie alte Stedjnung
nad) bem 532 järjrigen DftercncluS beS SictoriuS, bemgufolge baS

Sabr mit bem jeweiligen Dfterfonntag wedjfelte. SJlit ber ©bro=

nologie beS ì)l. Seba, unb »ietteidjt fdjon »or ibm bei anbern

©omputiften, trat besüglidj beS SabreSwecbfelS eine Slenberung
ein. Seba fagt: „Anni ab incarnatione Domini mutantur Vili
Kal. Januarii." plebei batte nun Seba feinen anbern StuSweg,

als ben 25. Sesember »or bem 25. SJlärs beS SionnfiuS, woburdj
feine Aera um 3 SJlonate früber anfing, ober ben 25. Sesember
nadj bem SafjreSanfang beS SionnfiuS als Stufang beS SafjteS
Su wäblen. ©r 30g bas erftere »or, inbem er wie SionnfiuS
baS erfte Saljr mit Ind. IV, Concurr. IV Epacta 0 unb Luna
XX für'S Dfterfeft beseidjnete. Samit mufete aber bie Incarnation

nadj Seba um 1 Sabr frtttjer fatten, als bei SionnfiuS. Sluf
biefe SBeife geftalteten ficb fotgenbe ©podjen ber Aera vulgaris:

1) Ser 25. Sesember, StatiuttatSftnl, nach Beda, unfere
aera vulgaris im engem Sinne.

ss
Wir haben in dem Seite 45 citirten Aufsatze gezeigt, daß

in der Zahl 5492 der ^ers des ösnciorus die goldene Zahl 1,
die Inciietion 2, und der Sonntagsbuchstabe 6, dem die Jahre 6,
12, 17, 23 des Sonnenzirkels entsprechen, enthalten sei. Diesen

Forderungen entsprechen die Jahrzahlen 77, 362, 2827, 5492,
8057 :c. vor Christus, Setzen wir in Formel 4 für « die Zahl
1, für I 2 und für 8 6 ein, so erhält man

g ----- 3267 — (6.3135 37802.1064) — 21451, oder

hiezu 2 7980 addirt, die Zahl — 5491. Diese Jahrzahl ist

aber um 1 zu klein, da das Jahr vor Christus nicht 0,
sondern gleich — 1 ist, weßhalb 5492 obigen Anforderungen
genügt.

Kommen wir nun zur wichtigsten Methode, zur Bezeichnung
der Jahre durch die sers «uêgans. Urheber derselben ist der

römische Abt Dionysius, genannt Eriguus im Jahre 532, Sie
hat ihre Epoche am 25. März; denn Dionysius selbst sagt in seinem

Briefe an Bischof Petronius: „8eci msgis siegimus, sb Incsrnstione
Domini nostri lesu LKristi snnorum tempors prssnotsre."

Paralell damit erhielt sich theilweife auch die alte Rechnung
nach dem 532 jährigen Ostercyclus des Victorius, demzufolge das

Jahr mit dem jeweiligen Ostersonntag wechselte. Mit der

Chronologie des hl. Beda, und vielleicht schon vor ihm bei andern

Computisten, trat bezüglich des Jahreswechsels eine Aenderung
ein. Beda sagt: „ànni sb inesrnstions Oomini mutsntur VIII
lisi. Zsnusrü.« Hiebei hatte nun Beda keinen andern Ausweg,
als den 25. Dezember vor dem 25. März des Dionysius, wodurch
seine ^ers um 3 Monate früher ansing, oder den 25. Dezember
nach dem Jahresanfang des Dionysius als Anfang des Jahres
zu wählen. Er zog das erstere vor, indem er wie Dionysius
das erste Jahr Mit Inci. IV, Lonourr. IV Upsets 0 und Luns
XX für's Osterfest bezeichnete. Damit mußte aber die Inesrnstion
nach Beda um 1 Jahr früher fallen, als bei Dionysius. Auf
diese Weise gestalteten sich folgende Epochen der ^ers vulgaris:

1) Der 25. Dezember, Nativitätsstyl, nach öecis, unsere

sers vulgaris im engern Sinne.
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2) Ser 25. SJlärs, SncarnationS« ober Slnnitntiationeftnt unb

gwar

a) Ser 25. SJlärg nad) bem SabreSanfang beS hi. Seba,
als birefte gortfe|ung ber œra Dionysii, ber fog. stylus
florentinus.

b) Ser 25. SJlärs. »or bem SabreSanfang beS Seba'fdjen

SabreS, als Uebertragung ber Stemming Seba'S, jufolge
ber bie Incarnation um ein Sabr frittjer fiel, als bei

SionnfiuS, auf ben SlnnuntiationSftnl. Siefe «Rechnung

beifet stylus pisanus.

3) Ser Dfterfonntag, stylus pascalis, als gortfe|ung beS

DftercncluS »on Victorius, wobei wieber bie ftorentinifcbe
unb pifanifcbe Stecbnung su unterfdjeiben ift.

4) Ser 1. Sänner, stylus circumcisionis, ber um 8 Sage

jünger ift, als ber StatinitätSftnl, als gortfe^ung beS

alten römifdjen SabreSwed)felS an ben Kalendis Januarii.

Sn einem Sabre nad) bem SlnnuntiationSftnl fönnen jene

beweglidjen gefte, bie swifdjen Sonnerftag »or Dculi bis Öfter*
bienftag liegen, gweimal, in einem anbern mitbin gar nicht »or=

fommen. Sn einem SaScaljabre bagegen fönnen jene ftren gefte,
bie gmtfdjen bem 22. SJlärg unb bem 24. Sfprtl liegen, ebenfalls

boppett »orfommen. ©S ift baber bei Seftimmung biefer Säten
getjörige Sorfidjt unb ©rwägung aller 3eitumftänbe geboten.

©S fottte nun unfere Slufgabe fein, nacbsuweifen, ob unb

wiefern biefe »erfchiebenen SabreSanfänge, int Umfang ber beutigen

©djweis gebraudjt würben. Slm fcbwierigften ift bie Söfung biefer

grage für bie romanifdjett SiStbümer. SBir baben su biefem

3wecle bie Säten ber Urfunbenregeften in Mémoires et Documents
de la Suisse Romande gufammengefteïït, unb ftnb gu fotgenben
Stefultaten gelangt.

Sm SiStbum ©enf galt bis circa 1220 ber ftorentinifcbe Su»
carnations* »on ba an bis 1306 ber SaScal- unb »on ba an
bis 1575 ber SlaioitätSftnt. gür bie lettera Stngaben baben wir
fiebere Setege; benn am 25. Segember 1305 »erorbnete Sifdjof
Strno »on ©enf, quod annus incarnationis inciperel in Nativitate

3) Der 25. März, Incarnations- oder Annuntiationsstyl und

zwar

.->) Der 25. März nach dem Jahresanfang des hl. Beda,
als direkte Fortsetzung der sors Ilionvsii, der sog. stvius

tlorsntinus.

b) Der 25. März, vor dem Jahresanfang des Beda'schen

Jahres, als Uebertragung der Rechnung Beda's, zufolge
der die Incarnation um ein Jahr früher fiel, als bei

Dionysius, auf den Annuntiationsstyl. Diese Rechnung

heißt Stvius P.SSNU8.

3) Der Oftersonntag, stvius psscsiis, als Fortsetzung des

Ostercyclus von Victorius, wobei wieder die florentinische
und pisanische Rechnung zu unterscheiden ist.

4) Der 1. Jänner, stvius eireumeisioni«, der um 8 Tage
jünger ist, als der Nativitätsstyl, als Fortsetzung des

alten römischen Jahreswechsels an den liiiieoclis ^snusrii.

Jn einem Jahre nach dem Annuntiationsstyl können jene

beweglichen Feste, die zwischen Donnerstag vor Oculi bis Oster-

dienstag liegen, zweimal, in einem andern mithin gar nicht
vorkommen. Jn einem Pascaljahre dagegen können jene fixen Feste,

die zwischen dem 22. März und dem 24. April liegen, ebenfalls

doppelt vorkommen. Es ist daher bei Bestimmung dieser Daten
gehörige Vorsicht und Erwägung aller Zeitumstände geboten.

Es sollte nun unsere Aufgabe fein, nachzuweisen, ob und

wiefern diese verschiedenen Jahresanfänge, im Umfang der heutigen
Schweiz gebraucht wurden. Am schmierigsten ist die Lösung dieser

Frage für die romanischen Bisthümer. Wir haben zu diesem

Zwecke die Daten der Urkundenregesten in Mmoirss st Documents
cis Ig 8uisss ktomsncis zusammengestellt, und sind zu folgenden
Resultaten gelangt.

Jm Bisthum Genf galt bis circa 1220 der florentinische
Incarnations- von da an bis 1306 der Pascal- und von da an
bis 1575 der Naivitätsstyl. Für die letztern Angaben haben wir
sichere Belege; denn am 25. Dezember 1305 verordnete Bischof
Arno von Genf, mioci annus incsrnglionis insipsrst in IXstivitst«
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Domini nostri Jesu Christi, weldjer ©ebraud) am 11. Sänner 1575

nadj bem Sorgange grantreidjS int Sabre 1563 burd) SlatbSbefdjlufe

befeitigt würbe. Sergleidjeu wir bie Säten aus ber 3e^ vox

1306, fo finben wir, bafe bis circa 1220 alle wit „anno lucarna-

tionis", »on ba alle mit „anno Domini" eingeleitet finb. S«1 legten

gatte ift nun tjättfig ber SaScalfinl auSbrücflidj erwäbnt, g. S.
„Datum Gebennae, V Idus Apnles A. D. 1301, sumplo tarnen

millesimo ad Pascha secundum patriae Gebennensis consuetudinem.

Sa 1301 Dftern auf ben 3. Slpril, 1302 bagegen auf ben 23.

Stprit fiel, fo erfdjeint im SaScaljaljr 1301 ber 9. Slpril gwetmal.
Unb erft mit Stücffidjt auf eine anbere Urfunbe »om 27. Sänner
1302 ift obiges Saturn mit 9. Slpril 1302 gu überfein. Slerjn^

lieb »erfjält eS fidj mit bem Saturn: „Gebennis, in crastino an-

nuntialonis Domini anno ejusdem (Domini) 1274." SaS SaScaljabr
1274 gebt »om 2. Slpril 1274 - 14. Slpril 1275 beS Statt»itätS=

finies ; ber 26. SJlärg faun mitbin nur in'S Sabr 1275 fallen.

Datum anno Domini 1271 die Sabbalhi post Dominicam, qua

cantalur Oculi mei. Sm Sabr 1271 fällt ber fraglidie SamStag
auf ben 14. SJlärg, 1272 bagegen auf ben 2. Slpril. gälten wir
hier nidjt SctScat- fonbern SncarnationSftnl, fo mufete gerabe ber

14. Stprit beS SncarnationSjabreS 1271 in baS gemeine Sabr 1272

fommen, mittjtu ift nur ber SaScalfint guläfetg, inbent baS Sn=

caraationSjahr 1271 gar feinen, bagegen baS SncarnationSjabr
1270 gwei ©amStage nad) Dculi bat.

SaS Saturn A. D. 1304 Indict. Ill, Kai. April, ift fi|liger
Statur. 1304 faßt Dfteru auf ben 29. SJlärg, 1305 auf ben 18. Stprit.
Sni SaScaljabr 1304 fommt mitbin ber 1. Stprit gweimal »or, unb

laut Indict. Ill gilt ber beS SabreS 1303.

SaS Saturn einer anbern ©enferurfunbe lautet: 28. Dec. 1433,
Indictio III, Pontif. Eugenii IV. anno IV, ift baber offenbar nad) bem

StatinitätSftnt abgefafet.

gür baS Sorbanbenfetn beS SncarnationSftnleS in ©enf »or
1220 birecte Seweife aus Säten gu finben, ift uns bisbin nietjt

gelungen. Stttetn ber StuSbrucf „Incarnationis" ben alle baben, bitrfte
SeweiS genug fein, iubem biefer nie für SaScaljabre, wobl aber

fpäter bisweilen ibentifd) mit „Nativiiatis" gebraudjt wirb.

Sommeu wir gunt SiStbum ©Uten. Sfudj tjier finb fämmt»

ss
Domini nostri 5««u ^liristi, welcher Gebrauch am 11, Immer 1575

nach dein Vorgange Frankreichs im Jahre 1563 durch Rathsbeschluß

beseitigt wurde, Vergleichen wir die Daten aus der Zeit vor
1306, so sinden wir, daß bis circa 1220 alle mit „snno Incsrns-

lionis", von da alle mit »«nno Domini" eingeleitet sind, Jm letzten

Falle ist nun häusig der Pascalstyl ausdrücklich erwähnt, z, B.
„Dstum (Zebennsz, V Iciu8 Aprile« L.. 0. 1361, sampt« tsmen

millesimo acl ?«sclia seeunàum pstris; tZeKennensis eonsuetuàinem.

Da 1301 Ostern auf den 3. April, 1302 dagegen auf den 23.

April siel, so erscheint im Pascaljahr 1301 der 9. April zweimal.
Und erst mit Rücksicht auf eine andere Urkunde vom 27. Jänner
1302 ift obiges Datum mit 9. April 1302 zu übersetzen. Aehn-
lich verhält es sich mit dem Datum: ,,öebennis, in ersstino sn-

nnnlislonis Oomini snno ejusàem (Domini) 1274." Das Pascaljahr
1274 geht vom 2. April 1274 - 14. April 1275 des Nativitäts-
styles; der 26. März kann mithin nur in's Jahr 1275 fallen.

Dstum snno Domini 1271 àie ösbbslln post Dommiesm, qua

csnlstur Oeuli mei. Im Jahr 1271 füllt der sragiiche Samstag
auf den 14. März, 1272 dagegen auf dcn 2. April. Hätten wir
hier nicht Pascal- fondern Jncarnationsstyl, so müßte gerade der

14. April des Jncarnationsjcchres 1271 in das gemeine Jahr 1272

kommen, mithin ist nur der Pascalstyl zuläßig, indem das Jn-
carnationsjo.hr 1271 gar keinen, dagegen das Jncarnationsjo.hr
1270 zwei Samstage nach Oculi hat.

Das Datum D, 1304 Inàict. III, Kal. àpril. ist kitzliger
Natur. 1304 fällt Ofteru auf den 29. März, 1305 auf den 18. April.
Jm Pascaljahr 1304 kommt mithin der 1. April zweimal vor, und
laut Inàict. III gilt der des Jahres 1305.

Das Datum einer andern Genferurkunde lautet: 28. Dec. 1435,
Incliclio III, pontit, Luzzenü IV, anno IV, ist daher offenbar nach dem

Nativitätsstyl abgefaßt.

Für das Vorhandensein des Jncarnationsstyles in Genf vor
1220 directe Beweise aus Daten zu sinden, ist uns bishin nicht

gelungen. Allein der Ausdruck „Incsrnslionis" den alle haben, dürfte
Beweis genug sein, indem dieser nie für Pascaljahre, wohl aber

später bisweilen identisch mit ,Mtivilsl!s" gebraucht wird.

Kommeu wir zum Bisthum Sitten. Auch hier sind sämmt-
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lidje Säten bis ungefähr 1230 mit „anno Incarnationis," unb »ou
ba mit „anno Domini" eingeleitet. ©S galt batier audj Ijier an-

fänglidj ber SncarnationSftnl, ber in ber smeiten §älfte beS 13.

SabrbuubertS, wabrfdjeinlidj nad) bem Sorgange ©enfs bem SaS--

catftnl weicben mufete. gür teueres finben fidj in Säten birefte

Seweife, $. S. Datum Agauni anno Domini 1288, sumpto millesimo

in paschate die Lunae post festum St. Gregorii, ober Datum in

Capitulo Agaunensi VI Kai. Martii anno Domini 1291, sumpto
millesimo in paschate, etc.

SJterfwürbtgerweife finbet fidj bei „gurrer, Urfunben »ou SBat*

lis," ein Saturn, baS nur nadj bem pifanifdjen SncarnationSftnl
fidj beuten täfet. ©S lautet: Nonis Aprilis, feria V, anno ab incar-
nalione Domini 1157, Indictione IV, Epacta XXVII. Stun fiel im
Sabr 1156 ber 5. Slpril auf einen SonnerStag (feria VI) unb war
bie Indictio IV, fo wie bie gotbne 3abl Vili, mit ber ©pacte XVII.
Sie Ueberfe|ung mit 5. Stprit 1158 im Mèm. et. Doc. de la S. R.

ift mitbin unguläffig, unb muffen wir, falls bie Sabrsabl nidjt
irrig gefdjrieben ift, ben pifanifdjen ©tnl urgieren.

Sßann im SiStbum ©itten ber SaScatftul aufgegeben würbe,
tonnten wir beim SJlangel einer genügenben Slngafjl Säten nidjt
finben, bod) fchetnt baSfelbe ebenfalls beut Seifpiele ©enfs gefolgt
unb ben SlatioitätSftnt im Slnfang beS 14. SabrbunbertS einge=

fübrt gu baben. Sa wir finben fogar ein eingelneS Seifpiet »om
©ircumcifionSfttjt, eS lautet: „Datum A. D. 1312, sumpto in cir-
cumcisione Domini, XII Kai. Apr. intra chorum ecclesiae de Valeria.

Sm SiStbum Saufanne waren beutfdje unb welfche ©temente

fo giemticb burdjeinanber gemengt, fo bafe eine allgemein gültige
Siegel fchmertidj fidj erfteffen läfet. Stud) in ben SaufaunerurtunDen
finb bie Säten bis circa 1250 mit „anno incarnationis" eingeleitet,
unb baber nad) bem SlnnuntiationSftnl abgefafet, »on ba an be-

gegnen wir immer bem SluSbrucf „anno Domini." Safe »or 1250
ber ftorentifdje SlnnuntiationSftnl üblidj war, geigen eine SJlenge

Säten. 3- S. Bertboldus episcopus fuit electus 1211 in Octava

Epiphaniae. Safe ber 13. Sänner 1212 gemeint fei, geigt ber Um=

ftanb, bafe Sertbolb am 13. Suni 1320 ftarb, nadjbem er 8l/s
Sabre gefeffen batte.

Sm ©olotb. SBodjenbt. 1828, 324 finbet ftd) eine Urfunbe mit

s«

liche Daten bis ungefähr 1230 mit ;,snnc> Inesrnstionis," und von
da mit „snno Oomini" eingeleitet. Es galt daher auch hier
anfänglich der Jncarnationsstyl, der in der zweiten Hälfte des 13.

Jahrhunderts, wahrscheinlich nach dem Vorgange Genfs dem Pas'
calstyl weichen mußte. Für letzeres sinden stch in Daten direkte

Beweise, z. B. Dalum ^gsuni snno Oomini 1288, sumpt« millesimo

in psseksts ciie Ounss post, leslum 8t. (.rsZorii, oder Ostum in

Lspitulo ^Zsunsnsi VI Usi. Aartii snn« Oomini 1291, sumpto
millesimo in pssebsts, ete.

Merkwürdigerweise findet sich bei „Furrer, Urkunden von Wallis,"

ein Datum, das nur nach dem Pisanischen Jncarnationsstyl
sich deuten läßt. Es lautet: Nonis sprilis, leris V, snno sb inesr-
nstione Oomini 1157, Inciietione IV, Upsets XXVII. Nun fiel im
Jahr 1156 der 5. April auf einen Donnerstag (leris VI) und war
die lnclietio IV, so wie die goldne Zahl VIII, mit der Epacte XVII.
Die Uebersetzung mit 5. April 1158 im Asm. et. Oos. cis Is 8. H.

ist mithin unzulässig, und müssen mir, falls die Jahrzahl nicht

irrig geschrieben ist, den phänischen Styl urgieren.

Wann im Bisthum Sitten der Pascalstyl aufgegeben wurde,
konnten mir beim Mangel einer genügenden Anzahl Daten nicht

finden, doch scheint dasselbe ebenfalls dem Beispiele Genfs gefolgt
und den Nativitätsstyl im Anfang des 14. Jahrhunderts eingeführt

zu haben. Ja wir sinden sogar ein einzelnes Beifpiel vom
Circumcisionsstyl, es lautet: ,,Dalum H,. O. 1312, sumplo in sir-
cumeisions Domini, XII Usi. ^pr. inlrs ekorum scolesisz cls Valeria.

Im Bisthum Lausanne waren deutsche und welsche Elemente
so ziemlich durcheinander gemengt, so daß eine allgemein gültige
Regel schwerlich sich erstellen läßt. Auch in den Lausannerurkunden
sind die Daten bis circa 1250 mit „snno inesrnstionis" eingeleitet,
und daher nach dem Annuntiationsstyl abgefaßt, von da an
begegnen wir immer dem Ausdruck „snno Domini." Daß vor 1250
der florentische Annuntiationsstyl üblich war, zeigen eine Menge
Daten, Z. B. öertkolcius episeopus luit slsetus 1211 in Ostava

Lpipbnmke, Daß der 13. Jänner 1212 gemeint sei, zeigt der
Umstand, daß Berthold am 13. Juni 1320 starb, nachdem er 8^2
Jahre gesessen hatte.

Jm Soloth. Wochenbl. 1828, 324 findet sich eine Urkunde mit
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bem Saturn: „Anno Gratiae 1230 apud Priburg et recognitum et

laudatum apud Alcrest in annuntialione Dominica." SaS ©btOUOs

togicunt sum ©olotb. Söochenbl. überfeit 25. SJlärs 1230, bie Mèra,

et Doc. bagegen 25. SJlärs1231/ elfteres folgt bem SlnnuntiationS ¦¦

le|tere bem SaScatftnt. Sßer bat Stedjt? Dftern fällt 1230 auf
ben 7. Slpril, 1231 auf ben 23. SJlärs- SaS SaScatjabr 1231

bat mitbin gar feinen 25. SJlärs, folglich ift ber SaSeatftnl eine

Unmögfidjfeit unb obiges Saturn nadj bem SncarnationSftnt ge=

fdjrteben. gür biefen fpridjt nodj beutlidjer fotgenbe ©teile aus
ben Mem. et Doc. VI, 550: „Anno ob incarnatone Domini 1228
fuit annuntiatio Dominica in Sabbatho sancto et fuisset in die Paras-

ceves, nisi fuisset eo anno bissextus. Dftern fiel 1228 auf ben

26. SJlärs. Ser 25. SJlärs wäre alfo nod) in'S SaScatjabr 1227

gefallen.

Db nach bem Sorgange »on ©enf unb ©Uten ber SaScatftnl
»on ber 3ett an, wo man „anno Domini" fdjrieb, atfo »on circa 1250

an in Saufanne eine 3ett lang üblicb war, biefe ansuueljmen, feblen
uns SlnbaltSpunfte. Unb obgleidj biefer ©tat, s- S. in ©bttfon,
ftdjer gebraucht würbe, mödjten wir eS bodj für ben ©tut ber Sau*

fanner Surie begweifetn. Senn »om 14. Sabrb«nberte an, bebiente

fid) biefe nadjgewiefener SJtafeen immer nodj beS SncaraationSftntS,
ber, weit er in feinem ber umliegenben SiStbümer mebr üblidj
war, gerabegu „Stylus Curiae Lausannensis, ober Stylus Lausannensis

biefe. SBir finben if>n in offtcietten Sriefen ber ©uria nocb im
16. Sabrbunbert. SBaS aber »on biefer, baS gilt nidjt »on bem

Sistbume überbaupt. Sie beutfdjen Sbeite bauptfädjlidj, allein
auch bie wetfdjen bebienten fidj bisweiten beS SlattüttätSftnleS,
wie bie bäufigen auSbrücffidjen Semerfungen: ab annuntialione,
in annuntiatione sumpte, unb im ©egenfa|e basil: secundum tlieu-
tonicos sumpto, fo wie Seifpiele genug geigen. ©S finb atfo bei

Urfunben aus bem ©ebiete biefeS SiStbumS alte Umftänbe gur
Seftimmung beS SatuntS genau su erwägen.

SluS bem SiStbum ©omo, su bem ber ©t. Seffin geborte, fön=

nen wir aus SJlanget jeglidjer Urfunbenbaten, über ben SatjreS=

anfang bem Sefer nidjts auftifdjen.

SBaS bie fdjwetserifdjen SiStbümer beutfdjer 3unge betrifft,
fo fönnen wir uns in Surge faffen. ©idjre Seifpiele beS Sncar»

557

dem Datum: ,,^nnn örstisz 1230 spuà Driburg et reeognitum st

Isucialum spuck Gierest in snnuntislions Dominies." Das Chrono-

logicum zum Soloth. Wochenbl. übersetzt 25. März 1230, die Mm.
«t Doc. dagegen 25. März 1231, ersteres folgt dem Annuntiations-
letztere dem Pascalstyl. Wer hat Recht« Ostern fällt 1230 auf
den 7. April, 1231 auf den 23. März. Das Pascaljahr 1231

hat mithin gar keinen 25. März, folglich ift der Pascalstyl eine

Unmöglichkeit und obiges Datum nach dem Jncarnationsstyl
geschrieben. Für diesen spricht noch deutlicher folgende Stelle aus
den Usm. et Doe. VI, 550: ,,^nno ob incarnations Domini 1228
tmt snnnntiatio Dominies in 8sbbatKo ssnoto st luisset in ciis Dsrss-

ceves, nisi luisset e« anno bissextus. Ostern stel 1228 auf den

26. März. Der 25. März wäre also noch in's Pascaljahr 1227

gefallen.

Ob nach dem Vorgange von Genf und Sitten der Pascalstyl
von der Zeit an, wo man „snno Domini" schrieb, also von circa 1250

an in Lausanne eine Zeit lang üblich war, dieß anzunehmen, fehlen

uns Anhaltspunkte. Und obgleich dieser Styl, z. B. in Chillon,
sicher gebraucht wurde, möchten wir es doch sür den Styl der
Lausanne! Curie bezweifeln. Denn vom 14. Jahrhunderte an, bediente

sich diese nachgewiesener Maßen immer noch des Jncarnationsstyls,
der, meil er in keinem der umliegenden Bisthümer mehr üblich

war, geradezu „8tvius Lurigz Lsussnnensis, oder 8lv>us Lsussnnensis

hieß. Wir sinden ihn in ofsiciellen Briefen der Curia noch im
16. Jahrhundert. Was aber von dieser, das gilt nicht von dem

Bisthume überhaupt. Die deutschen Theile hauptsächlich, allein
auch die welschen bedienten sich bisweilen des Nativitätsstyles,
wie die häusigen ausdrücklichen Bemerkungen: sb snnuntistions,
in snnuntistions sumpts, und im Gegensatze dazu: seeunàum tbe»
tonicos sumptu, so wie Beispiele genug zeigen. Es sind also bei

Urkunden aus dem Gebiete dieses Bisthums alle Umstände zur
Bestimmung des Datums genau zu erwägen.

Aus dem Bisthum Como, zu dem der Ct. Tessin gehörte, können

wir aus Mangel jeglicher Urkundendaten, über den Jahresanfang

dem Leser nichts auftischen.

Was die schweizerischen Bisthümer deutscher Zunge betrifft,
so können wir uns in Kürze fassen. Sichre Beispiele des Incur-
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nationSftnteS finb feiten unb fommen nur in feîjr früber 3eit »or,
5. S. in ben älteften Urfunben beS ©t. SaloatorflofterS in ©chaff;
baufen, wenn nidjt etroa Sncarnation als gleidjbebeutenb mit
Slatioität su nebmen ift. Sonft batte fidj burd) ben ©influfe ber

djronologifdjen ©djrtften beS %{. Seba ber 25. ©briftmonat als
SabreSepodje überall ©eltung »erfdjafft, wie benn baS ©apitulare
beS SifdjofS §atto »on Safet »om Sabre 820 Sßeibnachten als
ben erften ber angefügten geiertage »ergeidjnet. ©S ift biefe in
unfern Urfunben eine fo allgemeine Sbatfadje, ba^ man unbebenf*

lid) überall, wo ein Saturn swifchen bem 25-31. ©briftmonat fällt,
bebufs Stebuctiou eine ©inbeit absieben mufe. So ift bie Urfunbe:
„Saturn SBienacht 1267," ©efchidjtSfrb. II, 63 am 25. See. 1266

gefdjrieben, benn ber als 3euge angefügte Serdjtolb »on ©djnabel^

burg ift am 26. Sßintermonat 1267 bereits tob.

Ueber ben3eitpunft nun, wo ber SlatiüitätSftnl aufgegeben würbe
unb ber 1. Sänner als SleujabrStag ©tngang fanb, fennen wir bis

je|t niäjts ©enaueS, inbem uns nirgenbs fonft, wie bei ©enf ber

StatbSbefcblufe »on 1575, ein begüglidieS Secret befannt ift. ©S bürfte
jebodj bie allgemeine Serbreitung ber Sudjbrucferfunft unb bamit
ber Salenberbrucf entfebieben für ben 1. Sänner gewirft baben, fo

ba^ wir ungefäbr bie SJlitte beS 16. SabrbnnbertS als ben 3eit;
punft annebmen bürfen, wo man bem lieben Stadjbar nidjt mebr

an einem unb bemfelben Sage eine fröt)Iict)e Sßetbnadjt unb ein glüct*

fetigeS neues S°br wütofdjen tonnte.

©cbliefelicb ift noeb, mebr ber Sottftänbigfett wegen, ein @e=

genftanb gu befpreeben, ber in unferm Saterlanbe gu »iel 3anf
unb ^aber Stnlafe gab, wir meinen bie 3ett ber ©infübrung beS

neuen ÄalenbcrS, beffen ©infübrung wir ben Semübungen fßapfi
©regor'S XIII. »erbauten. Siefer Sapft fegte für bie faiholifdie
©briftenbeit als 3eitpunft feiner ©infübrung ben October 1582 feft,

fo bafe ftatt beS 5. gtetd) ber 15. October gegäblt würbe. Surd)
Sre»e »om 15. Sunt 1582 fteitte berfelbe an bie fatfjolifctjen ©an=

tone baS Segetjten, feiner Serorbnung ebenfalls nadjgufomnten.

3ufofge ber eibgenöfftfdjen Stbfdjiebe erflärten bie Orte Sugera,

Uri, ©cbwtjg, 3ng/ ©olotburn unb greiburg auf bem Sag gu

Sahen »om 10. Sto». 1583, bafe fie ben Salenber im Sänner 1584

einsuftotoren, unb t)ter ben 12—21. Sänner weggulaffen gebeufen.

S8

nationsftyles sind selten und kommen nur in sehr früher Zeit vor,
z. B. in den ältesten Urkunden des St. Salvatorklofters in Schaff-
hauseu, wenn nicht etwa Incarnation als gleichbedeutend mit
Nativität zu nehmen ist. Sonst hatte sich durch den Einfluß der

chronologischen Schriften des hl, Beda der SS. Christmonat als

Jahresepoche überall Geltung verfchafft, wie denn das Capitulare
des Bischofs Hatto von Basel vom Jahre 820 Weihnachten als
den ersten der angeführten Feiertage verzeichnet. Es ist dieß in
unsern Urkunden eine so allgemeine Thatsache, daß man unbedenklich

überall, wo ein Datum zwischen dem 25-31. Christmonat fällt,
behufs Reduction eine Einheit abziehen muß. So ist die Urkunde:

„Datum Wienacht 1267," Geschichtsfrd. II. 63 am 25. Dec. 1266

geschrieben, denn der als Zeuge angeführte Berchtold von Schnabelburg

ist am 26. Wintermonat 1267 bereits tod.

Ueber den Zeitpunkt nun, wo derNativitätsstyl aufgegeben wurde

und der 1. Jänner als Neujahrstag Eingang fand, kennen wir bis
jetzt nichts Genaues, indem uns nirgends sonst, wie bei Genf der

Rathsbeschluß von 1575, ein bezügliches Décret bekannt ist. Es dürfte
jedoch die allgemeine Verbreitung der Buchdruckerkunst und damit
der Kalenderdruck entschieden für den 1. Jänner gewirkt haben, so

daß wir ungefähr die Mitte des 16. Jahrhunderts als den

Zeitpunkt annehmen dürfen, wo man dem lieben Nachbar nicht mehr

an einem und demselben Tage eine fröhliche Weihnacht und ein
glückseliges neues Jahr wünschen konnte.

Schließlich ist noch, mehr der Vollständigkeit wegen, ein

Gegenstand zu besprechen, der in unserm Vaterlande zu viel Zank
und Hader Anlaß gab, wir meinen die Zeit der Einführung des

neuen Kalenders, dessen Einführung mir den Bemühungen Papst
Gregor's XIII. verdanken. Dieser Papst setzte fiir die katholische

Christenheit als Zeitpunkt seiner Einführung den October 1582 fest,

so daß statt des 5. gleich der 15. October gezählt wurde. Durch
Breve vom 15. Juni 1582 stellte derselbe an die katholischen Cantone

das Begehren, seiner Verordnung ebenfalls nachzukommen.

Zufolge der eidgenössischen Abschiede erklärten die Orte Luzern,

Uri, Schwyz, Zug, Solothurn und Freiburg auf dem Tag zu
Baden vom 10. Nov. 1583, daß sie den Kalender ini Jänner 1584

einzuführen, und hier den 12—21. Jänner wegzulassen gedenken.
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Slur Unterwalben sögerte, fam jebodj ber SJtabnung obiger ©täube,

fidj in biefer ©adje nidjt »on ibnen gu fönbern, nad), unb batte
im Snni 1584 ben neuen Salenber fdjon etngeftttjrt.

Sie eoangeltfdjen Drte bagegen, wollten »on bem ultramon»
tanen Sing nidits wiffen, unb behielten ben alten Salenber bei.

Sn Setreff ber gemeinen Sogteien fam eS baber gu bittern Ser=

banblungen auf mebrern Sagen gu Saben. Slut 24. gebruar 1585

nahmen 3uricb, Sern, unb bie V tatf)olifd)en Drte ben ©ntfdjeib
ber aufgeftettten ©djieborte an, ber babin ging, gefte unb geier=

tage fofJen in ben gemeinen Sogteien nad) bem neuen Salenber

gefeiert werben. SBotte jemanb nad) bem atten Salenber feiern,
fo fotte es Ü)m fretgeftettt fein. Sßeil bie »on Slppengett S- St.

ben neuen Salenber angenommen, »tele aber in'S Stbeintbal tirchi
genöfeig feien, fo fotten bie gefte tjier ebenfalls nadj bem neuen
Salenber gefeiert werben. Sn golge biefeS SefdjluffeS würben int
Stbeintbal bie gefte wirftidj nad) bem neuen ©tit gefeiert, im
übrigen aber ber alte Salenber beibehalten, biefe geigt unter an»
berm fotgenbe merfroürbige Sttogabe aus ben Stbeintbalerurfunben
»on Slic. ©enn: „Sen 9ten Sag SJleien 1630, war ber neue Sftngft*
tag, fiel am SJtorgen frttt) ein naffer ©djnee tc." Slun gefctjiat)

biefer ©cbneefatt, ber audj im ©djongauer Sabrseitbud) »erseichnet

ift, am Sftngfttag, ben 19. SJtai 1630, wäbrenb bie julianifcbe
Sftngften eine Söodje fpäter einfiel.

Sm Sabre 1700 fütorten bie e»angelifdjen SteicbSftänbe ben

fogenannten »erbefferteu ober SteicbSfalenber ein, inbem fie bie 10

te|ten Sage beS gebruar fammt bem ©djalttag wegtiefeen. Siefer
Salenber ftimmte im Slttgemeinen mit bem gregorianifdjen überein,

nur würbe 1724 unb 1744 Dftern um 8 Sage früber gefeiert, als
bei ben Satbolifen. Slm 13. Snni 1777 würbe bann »on benfelben
©tänben ber gregorianifdje Salenber als allgemein gültig ange=

nommen.

3ürid), Sern, Safel, ©djaffbaufen unb bie meiften e»ange=

tifdjen Drte ber ©djweis nabmen biefen SteidjSfatenber im Sabre
1701 an, inbem fie biefe Sabr gleidj mit bem 12. Sänner an«

fingen. ©laruS, Slppensett 21. St., enangelifdj Soggenburg unb
©tabt ©t. ©allen folgten 1724. ©tnsig bie eüangelifdieti ©emeinben

©raubünbenS blieben bartnädig beim alten Salenber unb eS er*

ss
Nur Unterwalden zögerte, kam jedoch der Mahnung obiger Stände,
sich in dieser Sache nicht von ihnen zu söndern, nach, und hatte
im Juni 1584 den neuen Kalender schon eingeführt.

Die evangelischen Orte dagegen, wollten von dem ultramontanen

Ding nichts wissen, und behielten den alten Kalender bei,

Jn Betreff der gemeinen Vogteien kam es daher zu bittern
Verhandlungen auf mehrern Tagen zu Baden. Am 24. Februar 1585

uahmen Zürich, Bern, und die V katholischen Orte den Entscheid

der aufgestellten Schiedorte an, der dahin ging, Feste und Feiertage

sollen in den gemeinen Vogteien nach dem neuen Kalender

gefeiert werden. Wolle jemand nach dem alten Kalender feiern,
so solle es ihm freigestellt sein. Weil die von Appenzell I. R.
den neuen Kalender angenommen, viele aber in's Rheinthal kirch-

genößig seien, so sollen die Feste hier ebenfalls nach dem neueu
Kalender gefeiert werden. Jn Folge dieses Beschlusses wurden im
Rheinthal die Feste wirklich nach dem neuen Stil gefeiert, im
übrigen aber der alte Kalender beibehalten, dieß zeigt unter
anderm folgende merkwürdige Angabe aus den Rheinthalerurkunden
von Nie. Senn: „Den 9ten Tag Meien 1630, war der neue Pfingst-

tag, fiel am Morgen früh ein nasser Schnee:c." Nun geschah

dieser Schneefall, der auch im Schongauer Jahrzeitbuch verzeichnet

ist, am Pfingsttag, den 19. Mai 1630, während die julianische
Pfingsten eine Woche später einfiel.

Jm Jahre 1700 'führten die evangelischen Reichsstände den

sogenannten verbesserten oder Reichskalender ein, indem sie die 10

letzten Tage des Februar sammt dem Schalttag wegließen. Dieser
Kalender stimmte im Allgemeinen mit dem gregorianischen überein,

nur wurde 1724 und 1744 Ostern um 8 Tage früher gefeiert, als
bei den Katholiken. Am 13, Juni 1777 wurde dann von denselben

Ständen der gregorianische Kalender als allgemein gültig
angenommen.

Zürich, Bern, Basel, Schaffhausen und die «leisten evangelischen

Orte der Schweiz nahmen diesen Reichskalender im Jahre
1701 an, indem sie dieß Jahr gleich mit dem 12. Jänner
anfingen. Glarus, Appenzell A. R, evangelisch Toggenburg und
Stadt St. Gallen folgten 1724. Einzig die evangelischen Gemeinden

Graubündens blieben hartnäckig beim alten Kalender und es er-
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folgte im Stnfange beS laufenben SabrbnnbertS beinabe Ort für
Ort ein befonberer Salenberftreit, bis baS Saljr 1811 als unge=

fätjrer 3eitpunft angefeben werben fann, wo audj in ©raubünben
überall ber juttantfdje Salenber su ©rabe getragen würbe. Söer fidj
über biefe ©adjen genauere SluSfunft wünfdjt, ben »erweifen wir
auf baS intreffante ©djriftdjen: „S. Sott, ©infübrung beS neuen
SatenberS in ©raubünben. 1863." ©owie „Siem, ©efdjidjte ber

Sfarrei ©amen," im SabreSberidjte beS ©nmnafiumS s« ©ar»

nen, 1809.

Samit nebmen wir aud) Slbfcbieb »om Sefer mit bem SBunfcbe,

eS mödjten biefe 3etlen it)n befähigen, »orfommenbe Säten fritifdj
prüfen su lernen.

««

folgte im Anfange des laufenden Jahrhunderts beinahe Ort für
Ort ein besonderer Kalenderstreit, bis das Jahr 1811 als
ungefährer Zeitpunkt angesehen werden kann, wo auch in Graubünden
überall der julianische Kalender zu Grabe getragen wurde. Wer sich

über diese Sachen genauere Auskunft wünscht, den verweisen wir
auf das intressante Schriftchen: „I. Bott, Einführung des neuen
Kalenders in Graubünden. 1863." Sowie „Kiem, Geschichte der

Pfarrei Sarnen," im Jahresberichte des Gymnasiums zu Sarnen,

1809.
Damit nehmen wir auch Abschied vom Leser mit dem Wunsche,

es möchten diese Zeilen ihn befähigen, vorkommende Daten kritisch

prüfen zu lernen.
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$a&. I. mmifötv Salenber.

1 Unferc TÎDiârj, aJîai, 3uït, 1 3amtar, Sluguft, Slpril, 3unf, ©ef' gebruar (28, in
ìlìonatft. Oftober. | ©ejember. tember, Siobember. @<Çaltjal)ren 29

tage. (.31. Sage.) j pi- îage.i (30 Sage.) Tage.l

1 Calendis Calendis Calendis Calendis

2 V1J
Vf ante

IV \ ante IV ante IV1 ante

3 III j Nonas. III \ Nonas. III | Nonas.

4 IVI Nonas.

IIP
Pridie Nonas. Pridie Nonas. Pridie Nonas

5 Nonis Nonis Nonis
6 Pridie Nonas. VIII VIII VIII

j
7 Nonis, Vili Vili Vili
8 VIII Vif ante Vif ante VI ante
9 Vili V[ Idus. Vf Idus. V Idus.

10 Vif ante IV iv\ IVI
11 v/ Idus, III III III
12 IVf Pridie Idus. Pridie Idus. Pridie Idus.
13 III Idibus. Idibus. Idibus.
14 Pridie Idus. XIX,

XVIII \
XVIII XVI

15 Idibus. XVII \ XV j
16 XVII XVII j XVI XIV j
17 XVI \ XVI XV] xml
18 XV XV 1

XIV 1 xiif
19 XIV i xiv/

xiii/ rafe

\ das (beS

x / folgen*

1X
benSJto*

Villi *natê-)

xm/ Anle XI[ Ante
20
21

22
23

24
25

xiii /
xii/ ante

„.[ Calen-

„l das (beS

jj/" folgen*

Villi Den^0=

VIAnatg>)

Xii/ Calen-

Xll das(beS

X/ folgen*

IX benSJlo*

Villi nata.)

Vili

XA Calen-

IX/ das

Villi Martias.

VIII
VII
Vi

26 Vili Vi] IV J

27 vi] VI I V J III
28 V v IV Pridie Calen-
29 IV / IV III das Martias.
30 m m' ^ridie Calend.
31 Pridie Calend. Pridie Calend.

«1

Tab. I. Römischer Kalender.

> Unsere
Monats»

tage.

März, Mai, Zuli,
Oktober,

(31. Tage,,

Januar, August,
' Dezember,

PI, Tage.,

April, Juni, Se»»
tember, November.

(Z0 Tage.)

Februar <B, in
SchaUjahren

Tage,)

1 Lalenclis Lslevclis Lslsndis Lslendis

2 VI IV ^ suis
^ NoNSS.

IV «nie IV SNtö

3 V
^

anls III III ^ Nonas. III Nona«.

4 IV / Nonas. priclie Nonss. pridis Nonns. pridie Nonas
S III «oni« Nonis Noms
6 ?riclie Nonas. VIII VIII VIII
7 Noms, VII j VII VII
8 VIII VI snts Vll snle VI snte
9 VII Iclus. Iclus. V, Iclus.

10 VI snte iv'> IV' IV
'

11 V Iclus, III III III
12 IV pridie Iclus. pridie Iclus. ?ridis Ictus.
13 III Idibus Idibus, lclibus.
14 ?riclie Iclus. XIX, XVIII XVI
15 Iclibus. XVIII

> XVII
>

XV
16 XVII XVII XVI XIV
17 XVI

^

XVI XV xiiii
18 XV XV XIV XII
19

20
21

22
23
24
25

XIV
XIIII
XII7
XI

x)
ixi

villi

SNtg

Laien-
àss (des

folgen-
denMo-

nats.)

XIV
xmi
Xlls
XI'
x/
IX

VIII

snts

Lslsn-
dss (des

^

folgenden

Monats,)

XIII/ ^nw
Xlll Ölen-
XI>, dss (des

X/ folgen-

IX denMo-

Vlltt nats

VIII

XI
x^>

IX/
VIII
VII
vii
V

^nte
Laien-

das

ücksrliss.

26 vus VII VI IV
27 vi' VI III
28 V V IV ?ridie Lslen-
29 IV

III'
III das Uarliss.

30 III ?riclie Lslend.
31 priclie Lslencl. ?ridie Lslend.
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Tab. II. Sonntagsbuchftaben.

Jahre im Jahrhundert.

0 1 2 3 4. 4 5

6 7 8* 8 9 10 11

12^ 12 13 14 15 16* 16

17 18 19 20* 20 21 22

23 24* 24 25 26 27 28*

28 29 30 31 32* 32 33

34 35 36* 36 37 38 39

40* 40 41 42 43 44* 44

45 46 47 48* 48 49 50

51 52* 52 53 54 55 56*
56 57 58 59 60* 60 61

62 63 64* 64 65 66 67

68* 68 69 70 71 72* 72

73 74 75 76* 76 77 78

79 80* 80 81 82 83 84*

Jahrhunderte. 84

90

85

91

86

92*
87

92

88*
93

88

94

89

95

gregorianische. julianisch 96* 96 97 98 99 0*

17 21 0 7 14 c b s 8 i e ci

1 8 15 ci b s 8 r e

18 22 2 9 16 s ci c: b s 8 t
3 10 17 t «. ci c K 8

15 19 4 11 18 8 f s 6 c b a

16 20 5 12 19 s 8 1 s ci c b

6 13 20 b s 8 t s ci c
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Tab. III. Jahre des Sonnenzirkels.

Jahrhunderte.

0 1 2 3 4 5 6

Jahre im Jahrhundert. 7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20

Jahre im Sonnenzirkel.

« 28 56 84 9 25 13 1 17 5 21
1 29 57 85 10 26 14 2 18 6 22
S 30 58 86 11 27 15 3 19 7 23
3 31 59 87 12 28 16 4 20 8 24
4 32 60 88 13 1 17 5 21 9 25
5 33 61 89 14 2 18 6 22 10 26
6 34 62 90 15 3 19 7 23 11 27
7 35 63 91 16 4 20 8 24 12 28
8 36 64 92 17 5 21 9 25 13 1

9 37 65 93 18 6 22 10 26 14 2

10 38 66 94 19 7 23 Ii 27 15 3

11 39 67 95 20 8 24 12 28 !6 4

IS 40 68 96 21 9 25 13 1 17 5

13 41 69 97 22 10 26 14 2 18 6

14 42 70 93 23 11 27 15 3 19 7

15 43 71 99 24 12 28 16 4 20 8
16 44 72 25 13 1 17 5 21 9

17 45 73 26 14 2 18 6 22 10
18 46 74 27 15 3 19 7 23 11

19 47 75 28 16 4 20 8 24 12

20 48 76 1 17 5 21 9 25 13
21 49 77 2 18 6 22 10 26 14
22 50 78 3 19 7 23 11 27 15

23 51 79 4 20 8 24 12 28 16

24 52 80 5 21 9 25 13 1 17

25 53 81 6 22 10 26 14 2 18

26 54 82 7 23 11 27 15 3 19
27 55 83 8 24 12 28 16 4 20
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%aò. IV. Serjeitfjitift ber tior^ftfllidifteit fireit §cftc.

Stbboii unb ©eniien, 30. Suit a

Stortati, SJl. 8. ©ctot. f
Slfra, 9Jt. 7. Sluqft. b
Stgat^a, SJl. 5. geb. a

Signes, SJl. 21. Sanner. g
SllbanttS, SJl. 21. Sunt. d

SllbtnuS, 33ìfd)of. 1. SJtarj. d

Slteranber, S3atoft. 3. SJtai. d

SlmbtofiuS, Sifcbof. 4. Steril, e

SlnaftartuS, SJl. f 628. 22. San. a

SlnbreaS, Sito. 30. Sloto. e

SltttcetuS, S3atoft. 17. Storti. b

Stima, SJtutter SJlatiä. 26. Siili, d

SlufelmuS, Stia), f 1086.21. «tor. f
SlntontuS, (Stnf. 17. Jänner. e

StntcniuS, to.^ab.f 1231.13. Sun. e

SIpoIIouia, SJl. 9. geb. e

StuguftinuS, Siici). 28. Stugft. b

Sai-bara, Sgf- 4. ©ec. b

SarnabaS, Sito. 11. Sunt. a

SartljolomäitS, Sip. 24. Stugft. e

Seba, f 735. 26. SJtai. f
ScnebittuS, Slbt. f 543.21. SJlärs. c

SernbarbuS, Stbt. f 1153.20. Slug, a

StafutS, ©tfdjof. 3. Çeb. t
Sonifactus, SJl. 14. Sitai. a

SrtcciuS, Sifct). 13. Sto», b

Srigiba, Sgf. 1. geb. d

SurfarbuS. Sifd). f 753.11. Oct. d

(Säälia, Sgrr. 22. Stoß. d

SaltxtuS, Sßatoft. 14. Oct. g
Carolus Magnus, f 814. 28. San. g
(Satbarina, Sgft. 25. Stoß, g
Cathedra Petri Romae. 18. San. d
Cathedra Petri Antioch. 22. geb. d
•SbriftobboruS, SJl. 25. Suit. c
Circumcisio Domini. 1. Sänner. a

•Siemens, S3a»ft. 23. Sto». e

(Soloman, SJl. f 1012. 13. Oct. f
(Solumban, Slbt. f 615. 21. Sloto, e

6onrabuS,Sifcb. +976. 26.9toto. c

Commemorano Fid. defunctor.
instit. 998. 2. Sìoto. e

SvtftoinuS u. (JriftoiiiianuS. 25. Oct. d

Cunegundis,Fmp.+ 1040.3.9Jtà'tàf
Dionysius cum soc. 9. Oct. b

Divisio Apostol. 15. S«lî. g
©ornimene, SIM. +1221. 5. Slug, g
Dormienles VII. 27. Sunt. c
©orotbea, Sgff. 6. g/b. b

(ggibiuS, ©remit. +547. l.@etot. f

©ifabetl), Sffiitrc. f 1231.19.3loto. a

Exaltatio Crucis. 14. ©ept. e

gabtanuS u. ©ebaftiamtS. 20. S<in. f
gelix, ^ato|t. 30. SJtat. c

gtoeS, SJl. 6. Oct. f
granciScuS. f 1226. 4. Oct. d

©atïuS, Slbt. 16. Oct. b

©eorgiuS, SJl. 23. Sltoril. a

©ertrub, Sgfr. 17. SJlärs. d

©er»aftuSu.S3rotafîuS. l9.Snni b

©orgoniuS, SU. 9. Sept. g
©regotiuS, SSatoft. 12. SJtärs. a

"penricuS, % f 1024. 13. Sul. e

¦Partus, Sifcb. 13. Sänner. 1

|>itotooltotuS, SJl. 13. Slug. a

SacobuS major, Sito. 25. Sul', c
SanuariuS, Sifcl). 19.@etot. c
SgnatiuS, SBtfd). 1. geb. d
Innocentes. 28. ©ec. e

inventio Crucis, 3. SJtai d
Johannis Baptist« Conceptio. 24.

©ctot. a

„ Decollatio. 29. Slug, c

„ „ Nativitas. 24. Sunt, g
SobanneS, (Sto. 27. ©ec. d
Johannes ante port lat. 6. SJtai. g
SobanncS u. 5ßauluS. 26. Sunt, b
SobocuS, S3ricfter. 13. ©ec. d
SofetobuS, 19. SJlarj. a

gilianuS, ïïifcb. + 689. 8. Suit, g
SauteitttuS, SJl. 10 Slug. e

Seo, ber ©rofje. fl054. 19. Sito, d

SeobegariuS, 23ifd). 2. Oct. b
SeotoolbuS, SRarrgraf. f 1136.

14. Stoto. c
Litania major. 25. Sltoril. c

SucaS, g» 1 S. Oct. d

«4

Tab. IV. Verzeichniß der vorzüglichsten fixen Feste.

Abdon und Sennen, 30. Juli s

Adrian, M. 8. Sept. t
Afra, M. 7. Auqst. b

Agatha, M. 5. Feb. »

Agnes, M. 21. Janner. ß
Albanus, M. 21. Juni. cl

Albinus, Bischof. 1. März. cl

Alexander, Papst. 3. Mai. cl

Ambrosius, Bischof. 4. April, c

Anastasius, M. 'I- 628. 22. Iän. s

Andreas, Ap. 30. Nov. «

Anicetus, Papst. 17. April. b

Anna, Mutter Mariä, 26. Juli, ci

Anselmus, Bisch. 1-1086.21. Apr.
«Antonius, Eins. 17. Jänner. c

Antonius, v.Pad.f 1231.13. Jun. c
Apollonia, M. 9. Feb. e

Augustinus, Visch. 28. Äugst. b

Barbara, Jgf. 4. Dec. b

Barnabas, Ap. 11. Juni. g

Bartholomäus, Ap. 24. Äugst. «

Beda, -f 735. 26. Mai. t
Bcnediktus, Abt. f 543.21. März, c

Bernhard us, Abt. f 1153.20. Aug. s

Blasius, Bischof. 3. Feb. t
Bonifacius, M. 14. Mai. s

Briccius, Bisch. 13, Nov. b

Brigida, Jgf. 1. Fcb. g

Burkardus. Bisch, -f 753.11. Oct. cl

Cacilia, Jgfr. 22. Nov. <i

Calirtus, Papst. 14. Oct. g
Lgrolus Nsgnus. f 814. 28. Iän. F
Catharina, Jgfr. 25. Nov. z
Lslbsclrs?etri Komsz. 18. Jan. ci ^

Lstbeclrs Oslri ^nlioeb. 22. Fcb. ci

Christophorus, M. 25. Juli. e j

Lircumcisio Oomini. I.Jänner, a

Clemens, Papst. 23. Nov. e!
Coloman, M. f 1012. 13. Oct. f
Kolumban, Abt. -f 615. 21. Nov. s

Conradus,Bisch. s976. 26,Nov. e

Lommemorslio k'iil. äelunclor.
instil. 998. 2. Nov. e

Crispinus u. Crispiuianus. 25. Oct, cl!

0uneZuncii8,Imp.-p1040.3.Märzt
Dionysius eum soe. 9. Oct. b

Oivisio àposlol. 15. Juli. Z
Dominicus, Abt. f1221. 5. Aug. Z
Oormienles VII. 27. Juui, e

Dorothea, Jgfr. 6. M. b

Egidius, Eremit. 5547. I.Sept. i
Elisabeth, Witw. ^1231.19.Nov. s

IZxsItslio Lrueis. 14. Sept. e

Fabianus u. Sebastian««. 20. Iän. f
Felix, Papst. 30. Mai. c
Fides, M. 6. Oct. t
Franciscus. -j-1226. 4. Oct. cl

Gallus, Abt. 16. Oct. b

Georgius, M. 23. April. s

Gertrud, Jgfr. 17. März. ci

Gervasius u.Protasius. 19. Juni b

Gorgonius, M. 9. Sept. g
Gregorius, Papst. 12. März. s

Henricus, Kg. -f 1024. 13. Jul. e

Hilarius, Bisch. 13. Jänner. 1

Hippolhtus, M. 13. Aug. s

Jacobus mknor, Ap. 25. Juli, e

Januarius, Bisch. 19. Sept. c
Ignatius, Bisch. I.Fcb. cl

Innocentes. 28. Dec. e

Invenlio Lrueis, 3. Mai ci

^msimisOsplisl« Lonceplio. 24.
Sept. s

„ Oecollslio, 29.Aug. c

„ „ Nstivilss. 24.Juni. g
Johannes, Ev. 27. Dec. à
Zobsnnes unte port Ist. 6. Mai. Z
Johannes u. Paulus. 26. Juni. K

Jodocus, Priester. 13. Dec. 6

Josephus, 19. März. s
Kilianus, Bisch. s 689. 8. Juli, zz

Laurentius, M. 10 Aug. e

Leo. der Große. f1054. 19. Ap. rl

Leodegarius, Bisch. 2. Oct. K

Lcovoldns, Markgraf, f 1136.
14. Nov. c

I^ilsnis mssor. 25. April. c

Lucas, Cv 18. Oct. ci
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Sucta, Sgfr. 13. ©ec.
Subolr-tcuS, % f 1290. 25. Slug.
SJlarceHuS, Sapft. 16. Sänner.
SJlarcuS, <S». 25. Sltoril
SJlarcuS u. SJtarcelltnuS. 18. Sun.
SJlargarit^a, Sgfr. 15. Suit.
Mariae Annuntialio. 25. SJlärs.

„ Assumplio. 15. Slugft.

„ Conceptio. 8. ©ec.

„ Nativitas. 8. ©ept.

„ Präsentatio. 21. Slob.

„ Purificatio. 2. geb.

„ Visitarlo. 2. Suit.
SJlaria SJlagbatena. 22. Suit.
SJlarttnuS, Stfd). 11. Sloto.

SJtattbtaS, Stp. 24. geb.
SJiattCäuS, (Sto. 21. ©ept.
Mauritius cum Soc. 22. Sept.
9Jlebarbu§, Sifcb. 8. Sunt.
SJttdjael, ©rseitget. 29. ©ept.
StarctffuS, Stfd). 29. Oct.
Nativitas Domini. 25. ©ec.
SlicotauS, Stf*. 6. ©ec.
Omnes Sancti. 1. Sloto.

OSlralb, % 5. Stugft.
OtbmatuS, Stbt. 16. Sloto.

Ottilia, Sgfr. 13. ©ec.
SancrattuS, SJl. 12. SJtat.
Santaleon, SJl. 28. Suit.
SaultnuS, Sifcb. 22. Sunt.
Pauli Commemoratio. 30. Suni.

„ Conversio. 25. Sänner.
SauluS, ginf. 10. Sänner.
SelagiuS. 28. Stugft.
perpetua u. gelicitaS. 7. SJlar?.
Petronilla, Sgfr. 31.9Jlat

SetruS u. S3auluS. 29. Sunt. e

Petri Vincula. 1. Slugft. c

StuS, Sapft. 11. Suti. c
SlactbuS, SJl. 5. Oct. e

s)ol»carpuS, Stfd). 26. Sanner. e

Priscus cum sociis. 28. SJlärs. c
SkoceffuSu.SJtartinianuS. 2. Suit, a

f
e
d
a

a
f
b

Subenttana, Sgfr. 19. SJtat.

Quadraquinta Mart. 9. SJlärs

Quatuor Coronati. 8. Stoto.

OutrtnuS, Sifd). 4. Sunt.
StentigtuS, Sifcb. l.Oct.
©cbolaftica, Sgfr. 10. geb.
Septem fratres. 10. Suit.
©erbatiuS, Stfà). 13. SJtat.

©iiuon u. SubaS. 28. Oct.
©trtuS, Sapft. 6. Slugft.
©tepfyanuS, SJl. 26. ©cc.
Stephani Inventio. 3. Stugft.

îlioinas, Stp. 21. ©ec.
îibuttiuS u. SalertanuS. 14. Slpr. f
îiinotb:eus, Sifcb. 24. Sänner. c
UbalricuS, Stfcô. f973. 4. Suit, c
UrbanuS, Sapfl. 25. SM. e
tlrfula, Sgfr. 21. Oct. g
SalenttnuS, SJl. 14. geb. c
SatenuS, Sifcb. 29. Sänner. a

Serena, Sgfr. l.@ept. i
Victor cum Soc. 25. geb. g
SincenttuS, SJl. 22. Sanner. a

SituS, SJl. 15. Suiti. e

Sklburgië, Stbtifftn. 1. SJtai. 1>

SBenceStaiiS, |>ersog. f 929.
28. ©ept. e

SßtffibatbuS, Sifcl). f 786.7. Suli. f

SMfganguS, Stfd), 31. Oct. c

@cfd)id)tëfvb. 33b. XXV.

«s

Lucia, Jgfr. 13. Dec.
Ludowicus, Kg. -j-1290. 25. Aug.
Marcellus, Papst. 16. Jänner.
Marcus, Ev. 25. April
Marcus u. Marcellinus. 18. Jun.
Margaritha, Jgfr. 15. Juli,
ülsrise ^onuntislio. 25. März.

„ ^ssumplio. 15. Äugst.

„ Lonceptio. 8. Dec.

„ Nstivitss. 8. Sept.

„ ?rss8enlstio. 21. Nov.

„ ?uriöo3tio. 2. Feb.

„ Visitstio. 2. Juli.
Maria Magdalena. 22. Juli.
Martinus, Bisch. 11. Nov.
Matthias, Ap. 24. Feb.
Matthäus, Ev. 21. Sept.
Uguriliu8 eum 8oc. 22. Sept.
Medardus, Bisch. 8. Juni.
Michael, Erzengel. 29. Sept.
Narcissus, Bisch. 29. Oct.
Nslivitgs Uomini. 25. Dec.
Nicolaus, Bisch. 6. Dec.
Omne8 Sgricti. 1. Nov.
Oswald, Kg. 5. Äugst.
Othmarus, Abt. 16. Nov.
Ottilia, Jgfr. 13. Dec.
Pancratius, M. 12. Mai.
Pantaleon, M. 28. Juli.
Paulinus, Bisch. 22. Juni.
Pauli Lommemorslio. 30. Juni.

„ Lonversio. 25. Jänner.
Paulus, Eins. 10. Jänner.
Pelagius. 28. Äugst.
Perpetua u. Felicitas. 7. März.
Petronilla, Jgfr. 31.Mni.

Petrus u. Paulus. 29. Juni. e

Petri Vineuls. 1. Äugst. e

Pius, Papst. 11. Juli. e

Placidus, M. 5. Oct. e

Polycarpus, Bisch. 26. Jänner, e

?ri8LU8 eum 8ociis. 28. März, e

Processus«.Martinianus. 2.Juli, s

r
e
ci

g

g

l
b

Pudentiana, Jgfr. 19. Mai
(Zuscirgquints iVKrt. 9. März
(Zustuor Ooronsti. 8. Nov.
Quirinus, Bisch. 4. Juni.
Remigius, Bisch. I.Oct.
Scholastica, Jgfr. 10. Feb.

Septem trstres 10. Juli.
Servatius, Bisch. 13. Mai.
Simon u. Judas. 28. Oct.
Sixtus, Papst. 6. Äugst.
Stephanus, M. 26. Dec.
8lepKsni Inventici, 3. Äugst,
Thomas, Ap. 21. Dec.
Tiburtius u. Valerianus. 14. Apr. i
Timotheus, Bisch. 24. Jänner, e

Udalricus, Bisch. 5 973. 4. Juli, e
Urbanus, Papst. 25. Mai. e
Ursula, Jgfr. 21. Oct. A

Valentinus, M. 14.Feb. e

Valerius, Bisch. 29. Jänner. »

Verena, Jgfr. I.Sept. l
Victor cum 8oc. 25. Feb. A
Vincentius, M. 22. Jänner. s

Vitus, M. 15. Juni. e

Walburgis, Äbtissin. I.Mai. i,
Wenceslaus, Herzog, f 929.

28. Sept. n

Willibaldus, Bisch, -f 786.7. Juli, l
Wolfgangus, Bisch. 31. Oct. c

Geschichtsfrd. Bd. XXV,
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V. ©olbette 3<i|ï. (Cyclus Deceinnoveiialis.) *)

— ]

3at)rljun>ette.

,| 6 7 8 9

l 10 11 12 13

4- 1 j 14 15 16 17

2aì) te im Saljtfitinbert. ©olbene gaÇt.

0 19 38 57 76 95 13 18 4 9

1
1

20 39 58 77 96 14 19 5 10

2 21 40 59 78 97 15 1 6 11

3 22 41 60 79 98 16 2 7 12

4 23 42 61 80 99 17 3 8 13

5 24 43 62 81 18 4 9 14

i 6 25 44 63 82 19 5 10 15

7 26 45 64 83 1 6 11 16

i 8 27 46 65 84 2 7 12 17

9 28 47 66 85 3 8 13 18

IO 29 48 67 86 4 9 14 19

11 30 49 68 87 5 10 15 1

12 31 50 69 88 6 11 16 2

13 32 51 70 89 7 12 17 3

14 33 52 71 90 8 13 18 4

15 34 53 72 91 9 14 19 5

16 35 54 73 92 10 15 1 6

17 36 55 74 93 11 16 2 7
I

18 37 56 75 94 12 17 3 8

') £>iefe Patelle gilt nur für bie 3at)rt)imberte 10—113, für bie fie am

meiften nottireenbig ift. gür bie 3at)ifymberte 6—9 fitttrabtre man toon ber ge;

fuubenen gcïbenen Salii 1, unb für bie >brlmnberte 14—17 ctbbire man 1.

««
Tab. V, Goldene Zahl. (Oveliis DsLSmiioveiiiilis.)

Jahrhunderte.

— 1 ° 7 8 9

>'° 11 12 13

14 15 16 17

Jahre im Jahrhundert. Goldene Zahl.

0 19 38 57 76 95 13 18 4 9

1 20 39 58 77 96 14 19 5 10

2 21 40 59 78 97 15 1 6 11

3 22 41 60 79 98 16 2 7 12

4 23 42 61 80 99 17 3 8 13

5 24 43 62 81 18 4 9 14

6 25 44 63 82 19 5 10 15

7 26 45 64 83 1 6 11 16

8 27 46 65 84 2 7 12 17

9 28 47 66 85 3 8 13 18

10 29 48 67 86 4 9 14 19

11 30 49 68 87 5 10 15 1

12 31 50 69 88 6 11 16 2

13 32 51 70 89 7 12 17 3

14 33 52 71 90 8 13 18 4

15 34 53 72 91 9 14 19 5

16 35 54 73 92 10 15 1 6

17 36 55 74 93 11 16 2 7

18 37 56 75 94 12 17 3 8

l) Diese Tabelle gilt nur für die Jahrhunderte 1«-f13, sür die sie am

meisten nothwendig ist. Für die Jahrhunderte 6—9 subtrahire man von der

gefundenen goldenen Zahl 1, und für die Jahrhunderte 14-17 addire man 1.
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Tabelle VI. Znlianische Oftertasel.

«7

Sonntagsbuchstabe.
Concurrente. 71 l

l?

2

0

3

O

4! 5 I 6

i* 2 3 5*

Sonnen- «! 7 8 9* 10 11

zirkel. / 12! 13* 14 15 16

17* l8 19 2« 21* 22

23 24 25* 26 27 28

> 1
« Ostergrünze.

s? SZ

Festzahl.

l 17 0 5, April à 15 5 1« 17 16 22 21 2 0 19

2 18 ll 25. März 4 1 11 ,0 9 8 7 « 5

3 ,9 22 13. April « 23 6 25 24 30 29 28 27 26

4 2, April g 12 2 18 17 16 15 14 13 19

5 2 14 22. März cl 1 5 4 3 2 8 7 6 5

6 3 25 lt). April d 20 3 25 24 23 22 21 27 26

7 4 6 ^ 30. März s 9 6 11 10 16 15 14 13 12

8 5 17 18. April c 28 4 32 31 30 29 35 34 33

9 6 28 7. April 5 17 7 18 24 23 22 21 20 19

10 7 9 27. März b 3 jl 10 9 8 7 13 12

ll 8 20 15. April 8 25 1 32 31 30 29 28 27 26

12 9 1 4 April o 14 4 18 17 16 15 21 2« 19

13 1« 12 24. März r 3 7 10 9 8 7 6 5

14 11 23 12. April 6 22 5 25 24 23 29 28 27 26
15 12 4 1. April 8 11 1 18 17 16 15 14 13 12

16 13 15 21. März o 0 4 4 3 2 1 7 6 5

17 14 26 9. April g 19 2 25 24 23 22 21 2« 26

18 15 7 29. März ci 8 5 11 10 9 15 14 13 12

19 16 18 17. April b 27 3 32 31 30 29 28 34 33
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©©00

oco

©ctco
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Tab. VII. Feftzahl (V) im julianischen Kalender.

Jahre.
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Tab. Vili. Feftzahl im gregorianischen Kalender.

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9
1580 28 20 11 31 16 8 27 12
1590 32 24 8 28 20 5 24 16 I 21
1600 12 32 17 9 28 20 5 25 16 29
1610 21 13 32 17 9 29 13 5 25 10
1620 29 21 6 26 17 9 22 1

22 14
2000 33 25 10 30 21 6 26 18 2 22
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%aò. IX. ScttJCgtittje §ejìe.

Septuagesima. Circumded. V -f I + 17. San. V -f 1 — 14. geb.

Sexagesiaia. Exurge. V + 1 -j- 24. San. V + I — 7. geb.

Quiriquages. gierreufaftu. Esiu mihi. V-f-1 geb. V — 28. SDlärj.

gaftnad)tbtenft. Sungegaftnad)t. V + l + 2. geb. V - 26. «törj.
Stfd)ermitttöod). V -f-1 + 3. geb. V - 25. ÜRärj.

günf Söunben ©£>rifti. V +1 + 5. geb. V - 23. SDJftrj.

1. gaftenfonnt. Stltegaftn. Invoc. V + I + 7.geb. V — ¦ l.Sfltarj.
@rftergronfaftenmittn>od) V +1 + 10. geb. V - 18. SWätj.

2. gaftenfonntag. Reminescere. V + I -4- 14. geb. V — 14. Sfilar*.

3. gaftenfonntag. Oculi. V + 1 + 21 geb. V — 7. aRärj.
SDcittefaften. V + I + 24. geb. V - 4. Sülarj.

4. gaftenfonntag. Laetare. V SfMrj. V — 31. Slpril.
5. gaftenfonntag. Judica. V + 7. SDlörä V - 24. Slpril.

7 ©âmterjen «Diaria. V+l2.SDlärj V - 19. Slpril.
6. gaftenfonntag. Palmarum. V-f- 14.SfHär§ V — 17.Slpril.

©rünbonnftag. V 4 -18. gjtörj «« V - 13. Slpril.
Dftern. V + 21.3Jfärs V — 10. Slpril.
1. ©onntag nad)Dfiern. Quasimodo. V 4- 28.SDlär5 V — 33. Sülai.

geft ber Sfcägel unb Sanje. V + 2. Slpril V - 28.Sfilai.
2. ©onnt. nad) Dftern. Misericordia. V -f- 4. Slpril V - 26. Sfilai.

3. ©onntag nad) Dftern. Jubilate. V 4-11. Slpril V - 19. Sfilai.

4. ©onntag nad) Dftern. Cantale. V + 18. Slpril V — 12. Sfilai.

5. ©onntag nad) Dftern. Rogate. V -f- 25. Slpril V — 5. Sfilai.
Himmelfahrt gfjrifH. V + 29. Slpril V - 32. Sunt.

6. ©onntag nad) Dftern. Exaudi. V -f- 2. Sfilai V 29. Suiti.
Sßftngften. V + 9. SOlai V — 22. giuri.

3toeitergronfaftenSfHittn)od). V+ 12. Sölai V 19. Sunt.
©onntag Trinitatis. Domine. V+ 16. SOlat — V — 15. Sunt.

gronletctjnamêfeft. V -j- 20. Sölai V — 11. Suiti.
2. ©onntag nad) Sßftttgften. V + 23. Sfilai V — 8. Situi.
3. ©onntag nad) Sßjtngfteu. V + 30. Sfilai V - 31. Suit.

2C. 2C
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Tab. IX. Bewegliche Feste.

Septusgesims, Lireumcieci. V I 17. Iän, V I — 14. Feb.

SexsMsimu. Lxurge. V 1 24. Iän, ----- V -j- I — 7. Feb.

iZuinqnsFes. Herrenfastn. L«to m,l,i. V-j- I Feb. — V — 28. März.
Fastnachtdienst. Junge Fastnacht. V ^ i -j- 2. Feb. ----- V - 2«. März.
Aschermittwoch. V -i- i > 3, Feb. ----- V - 25. März.
Fünf Wunden Christi. V I ^ 5. Feb. ----- V - 23. März.
1. Fastensonnt. AlteFastn. Invoo. V -j- I ^ 7.Feb. V — 1. Biärz.

Erster Fronfastenmittwoch V -I-1 -f- 10. Feb. V - 18. März.
2. Fastensonntag. lismineseere. V -4- I 14. Feb. ---- V — 14. März.
3. Fastensonntag. 0euli. V -l- I -j- 21 Feb. V — 7. März.

Mittefasten. V I 24. Feb. ---- V - 4. März.
4. Fastensonntag. Osztsrs. V März. v — 31. April.
5. Fastensonntag. luciics. V -4- 7. März ----- V - 24. April.

7 Schmerzen Maria. V-^ 12.März V - 19. April.
0. Fastensonntag. ?simsrum. V-4- i4.März V — 17.April.

Gründonnstag. V -i -18. März -^- V - 13. April.
Ostern. V -s- 2t. März V — 10. April.
1. Sonntag nachOstern, gussimoclo. V 28. März V — 33. Mai.

Fest der Nägel und Lanze. V 2. April ----- V - 28. Mai.
2. Sonnt, nach Ostern. Klissrieorciis. V -t- 4. April ----- V - 26. Mai.
3. Sonntag nach Ostern. Zubilste. V > 11. April ----- V - 19. Mai.
4. Sonntag nach Ostern. Lautste. V -f-18. April ----- V — 12. Mai.
5. Sonntag nach Ostern. Kogste. V -4- 25. April — V - - 5. Mai.

Himmelfahrt Christi. V 29. April ----- V - 32. Juni.
6. Sonntag nach Ostern. Lxsucli. V -4- 2. Mai ----- V 29. Juni.
Pfingsten. V -j^ 9. Mai - V - 22. Juni.

Zweiter Fronfasteu Mittwoch. V -s- l 2. Mai ^ V 19. Juni.
Sonntag trinitstis. Domine. V -f- 16. Mai V - 15. Juni.

Fronleichnanisfest. V -j- 20. Mai V — 11, Juni.
2. Sonntag nach Pfingsten. V ^ 23. Mai ^ V — 8. Juni.
3. Sonntag nach Pfingsten. V ^ 30. Mai ^ V -~ 31. Juli.

zc. «



esSS1>sxv»es

December.

*COi—i

*COCT

*©tT

*tTCT

*CT

*co

*Tbet

*IO

*co

*fr-CT

*00

#©tT

©CO

•SS-TTi—1

*CTet

*co

*Tbi—1

*IOCT

fr-

9îo»ember.

coT-H

coet

©TT

i—iCT

e?

coi—i

TbCT

IOCO

COHTbtT

fr-CT
~*

lOet

COco

co
~*

fr-T

1

coGOCT

I—1co

etCT©CT

coTT

Tb1—1

IOCs!

CD

*eti—[

•asceet

October

*CDT-H

*fr-CT

*co

*©
1

©co

*rH

*e!CT

Tb

September.

©tT
_*

~
Tb~H

fret

00

CO\—1

oco

t-HTT

CTCT

co

Tbl—1

IOet

co

fr-1

1

COCT

co

©et

t—1

CT.—i

ceet

Tb

Sluguft.

IOet

*CO

*fr-tT

*00CT

*co

*©CT

*T
*CTTT

*coet

*Tb

*IO1—1

coCT

*fr-

*COTT

*COCT

*OTT

*i—iet

*CT

Suit.

CO1—1

Tbet

IO

CDrH

fr-CT

GO

coi—i

*coCT

1—1T-H

CTCT

co

Tb

iOCT

CDIO

fr-1—1CO

COCT
"*fr-CT

©

©et

i—i

Sunt.

*CTtT

*coet

•ss-Tb

*IOtT

*COCT

*
*00H

COet

*©tT

*i—ICT

*CT

*co

*TbCT

00

coi—i

©CO

SHai.

t-HT-H

etCT

co

"*bT-H

IOCT

CD

fr-

*fret

co

©CT

T

et

COCT

Tb

IOTT

CDet

frcoTT

*COCT

Slpril.

*©i—1

et

*CT

*COi—1

*TbCT

*IO

*CO1—1

fret

*co

*COtT

©co

*T-HTT

*CTCT

¦asce

¦SS-TbT-H

*iOCT

esco

*fr00

et

STCärj.

©

©CT

-
CTrH

coCT

Tb

IO1—1

CDCT

fr-

00\—1

*COCT

©1—1

i—lCT

et

CO

TbCT

iOosco

eetT
~^sf

fr-T
fr-CT

•forming

*©i—1

*T-HCT

*CT

*COT-H

*TbCT

*IO

*COTT

#fr-CT

co

*coi—i

OCO

*r-H

*CTCT

*CO

*Tb1—1

*iOCT

*GOet

Sauner.

©

©CT

i—l

ettT

COCT

Tb

IO

CDet

fr-

00

coCT

©I—1

CT

CT

coT-H

TbCT

IO

CD

fr-CT

©ottiene

3af)!.

T-H

CT

co

Tb

IO

co

fr-

00

co

©

T-H

CT

co

Tb

IO

¦CO

fr-

CO

©

7S

Tab. X. Lunationen am ersten jeden Monats.

^Goldene

Zahl.

Ĵänner.
Ĥornung

Mörz. Âpril.

I
Mai.

î
Juni.

^1
Juli. August. September.

October

I
November.

December.

1 9 10* 9 10* II 12* 13 14* 16 16* 18 18*

2 20 21* 20 21* 22 23* 24 25*, 27 27* 29 29*,

3 1 2* 1 2* 3 45 5 6* 8 8* 10 10*
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Tab. XI. Zndictionen.

Jahrhunderte.

0 1 2

3 4 5

6 7 8

9 10 11

12 13 14

Jahre im Jahrhundert.
15

18

16

19

17

20

0 15 30 45 60 75 90 3 13 8

1 16 31 46 61 76 91 4 14 9

2 17 32 47 62 77 92 5 15 10

3 18 33 48 63 78 93 6 1 11

4 19 34 49 64 79 94 7 2 12

5 20 35 50 65 80 95 8 3 13

6 21 36 51 66 81 96 9 4 14

7 22 37 52 67 82 97 10 5 15

8 23 38 53 68 83 98 11 6 1

9 24 39 54 69 84 99 12 7 2

10 25 40 55 70 85 13 8 3

11 26 41 56 71 86 14 9 4

12 27 42 57 72 87 15 10 5

13 28 43 58 73 88 1 II 6

14 29 44 59 74 89 2 12 7


	Kurze Anleitung zum Uebersetzen der Daten, mit besonderer Rücksicht auf schweizerische Urkunden

